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Hessens Sparprogramm
Sofortmaönahmen zwecks Linnnz-

janierung
tlertretern der Press« entwickelte die hessische Regierung am

i, in Darmstadt die Grundzüge ihres Sparprogramms , das
Staatsvoranlchlag für 1930 seinen Niederschlag finden soll.

^»6 Dr . Adelung (Cor. ) führte aus , daß di« Svar -
mit der llmgliederung Deutschlands in Verbindung

werden dürfe. Der Anschluß Hessens an ein anderes Land
^icht die Finanznot beseitigen. Hessen wolle selbst Ordnung

I#ffen
n Ult*> ^ ine Finanzen LUS eigener Kraft gesund werden

<ht »^ minister Kirnberger teilte mit , daß die Regierung zunächst
^ .^ wtprogramm vorlegen werde. Dieses zerfalle in zwei Teile :

«Ung der Einnahmen und Herabsetzung der Ausgaben .
»ton ^ sollen zwecks Erböbung der Einnahmen die ver «
h, ,

»^ sätzr der Heil- und Pilegeanftalten heraufgesetzt werden,
eine Mehreinnabme von 568 000 Ji . Außerdem ist die

der Gerichtsgebühre» um 100 000 in Aussicht genom¬

men. Die Erhöhung der Beiträge der Gemeinden für die Volks»
schule ergibt 734 000 Ji und die Erhöhung der finanziellen Ueberwetz
sungen des staatlichen Bad» Nauheim 300 000 Ji .

Die Ausgaben sollen folgendermaßen vermindert werden : Her
absetzung des Zuschusses zum Landestheatrr um 200 000 Ji , Wegfall
des Zuschusses zur Versicherungsanstalt für gemeinamtliche Be¬
amte , 170 000 Ji , Verminderung der Polizeistellen einschließlich der
Herabsetzung der sachlichen Ausgaben 550000 Ji , Ermäßigung der
Bauunterbaltuugskosten 745 000 Ji , Ermäßigung des Beitrages zur
Straßenuuterhaltung 200 000 Ji , Einsparung auf dem Gebiet des
Volkslchulwesens durch Erhöhung der Klassenstärke 690 000 Ji , Ab¬
striche bei den Fortbildungsschulen 100 000 Mark , Abstriche
bei den höheren Lehranstalten 280 000 Mark , Abstriche bei der
Univerfität und der Technischen Hochschule 230 000 Ji , Abstriche bei
den Feldbereinigungs -, Kulturbau - und Vermessungsämtern
100 000 Ji desgleichen beim Landesgestüt 200000 Ji .

Außer diesen Verbesserungen soll eine planmäßige organische
Vereinfachung der Staatsverwaltung durchgeführt und ein Bebör -
denabbau mit entsprechender Verminderung der , Beamtenzahl oor-
genommen werden. Dadurch wird eine weitere Ersparnis von rund
700 000 Ji erzielt werden.

Zentrum und Haager Abkommen
Wohin geht der Weg ?

Anschluß an «ine Besprechung der Zentrumsabgeordneten
Wl

' 8® und Esser mit dem Reichskanzler über di« politische Le -
to e« K?" be

.
s Haager Abkommens verlangt die Germania , daß vor

to gültigen Entscheidung über den Poungplan eine Klärung
j
nä}°8 * erfolgen müsse. Soweit diele Klärung in Frage

W sie von der Sozialdemokratie stets verlangt worden,
»tz ^

>«doch die Germania weiter' schreibt , „diese Klarheit hat
Aussetzung der zu dauernder Gesundung der Kassenlage

!» * * • « Gesetze und stärkere Bindung der Regierungsparteien
i
* "Ulfe

ou ^ **te Durchführung der Finanz - und Steuerreform ,
j e(.

man doch bereits in diesem Augenblick berechtigte Beden-
34wr n eine derartiges Verlangen anmelden.

i ^ hiergegen das Bedenken einzuwenden , daß derartige
^ »irrden

" " wenigen Tagen erledigt werden können , so daß
toi^ I^ Oen mit einer starken Verzögerung bei Erledigung der

t , errechnet werden muß, wenn diese Pläne durchgesetzt
< >°llten.

Jtofce j
0lerun8sparteien haben an der Annahme der Poung -

itokrn ,
" Mmeinsames Interesse , es deckt sich mit dem Eefamt -

^ Svla
^

. deutschen Volkes, da die Erleichterungen aus dem
» tich^k? * ’n* wichtige . Voraussetzung für die Besserung der
tot 63 und Finanzverhältnisse Deutschlands sind . Außerdem
? dj, -5 Pußer dem Zentrum auch andere Parteien Forderungen

&ntru
k06^11118 au Hellen , die sie mit demselben Recht wie

V »x
"1 sur Voraussetzung ihrer Zustimmung »um Poungvlan">nnen.

Beobachter betont gegenüber den den Zentrums¬
sonstigen Stimmen , daß ihm „weittragende

politische Bedeutung " zukommt . Zu welchen Ziele» werden wir
ja bald hören. Des Prälaten -"Kaas Svhinrvolitik läßt auf aller»
band gefaßt machen .

Berlin . 30. Jan . ( Funkdienst.) Der verstoß des Zentrums , der
die Zustimmung zum Boung-Plan an die Erfüllung bestimmter
Vorbedingungen knüpft, wird in der Presse auch in der ' Rechten
sehr kühl beurteilt . ^Der Tag " schreibt , das ganze mache den Ein¬
druck , daß das Zentrum eine innerpolitilche Rückversicherung suche .

Das „Berliner Tageblatt " betont , der Vorstoß des Zentrums ver¬
folge offenbar die Absicht, alle Regierungsparteien noch vor der
Annahme des Boung-Phanes hinsichtlich der Finanzreform zu bin¬
den . Wie es die Durchführung seiner Forderungen denke , sei
iedoch überaus unklar .

Offen begrübt wird der Vorstoß des Zentrums in der ^Deutschen
Allgemeinen Zeitung ".

Vandervelde würdigt die Rheiulandräumung
Brüssel, 29. Jan . (Ei« . Drahtb .) In der belgischen Kammer

sprach Vandervelde bei cher Haager Konseremdebatte seine Befrie¬
digung darüber aus , daß im nächsten Juni keine fremden Soldaten
mehr am Rhein stehen werden. Die Rheinlandräumung sei eine
Wohltat nicht nur für Deutschland sonder für ganz Europa und für
den Frieden . Es fei insbesondere auch erfreulich, daß im Falle
künftiger Verfehlungen Deutschlands von gemeinsamen Maßnahmen
der Sieger keine Rede mehr sein könne , sondern daß jedes Land
feine Handlungsfreiheit erhalte . Die Politik der Sanktionen und
der gewaltigen Entwaffnung der Besiegten habe bankerott gemacht .
,Mir Sozialisten "

, so schloß Vandervelde , „die feit langen Jahren
die Politik ' der Versöhnung und eine vernünftigere Lösung der
Reparationsfrage gepredigt haben, haben gute Grunde , jene zu
beglückwünschen , die endlich unseren Auffassungen folgen .

"

„proletarischer Aalender "
v Rußlands neue Zeitrechnung

sowjetrussischen Regierungskommission zur
bt " «unterbrochenen Arbeitswoche bestätigten und

die her Volkskommissare vorzulegenden Entwurf
% adf. , . Zeitrechnung in Swjetrubland mit dem Jahr «
»tz ®tonai*e der proletarischen Revolution . Die alten Namen

uitb Tage bleiben , aber es gibt keinen Samstag"»Ehr. Jeder Monat soll mit demselben Wochentag

!!tfiT§Ptnabe^v
s Zabr 12 Monate zu je 8 Wochen mit je 5 Tagen .

^ und Sonntag fällen als Wochentage fort . Auch
. 8ibt es nicht mehr. Es bleiben nur 5 Revolu-

22. Januar , der Todestag Lenins und gleich-
1 . und 2 . Mai
November als

4
t .

Üifef 0
“

5!» 3-7*1 (5ebc„?,
r 2“- Januar , der Todestag Lenin-

r '*tu® der 'w Qfl der Revolution von 1905, der 1 .
L» der Zuutionale , sowie der 7 . und 8. Novemoer ais

«
^ §*Üle Datu "derreoolution 1917. Diese 5 Revolutionsfeiertage

inn HP1 die entsprechende Zeit eingeschoben werden .
X ,\ B>{tbe n

U atIc vier Jahre als Tag der Industrialisierung

Q
JgJ $)iens*„Iei1en Ruhetag . Der Vater am

So»»?0 , P41 Sohn am Donnerstag , die
5̂

*8 IwuÄ .**4 torpediert und darauf kamj," er »st torpediert und darauf 1a
"u. An einem Sonntag

ie ' uen Freunden beraten , die

Tochter am
es der Sow -

kann man sich
Sorgen teilen ,

b*? ‘
ton nh

“ V,
4ulammen11 e^ en - um zu demonstrieren . Diese

,,l?»ch den proletarischen Kalender im freien
lÄea Mach , ö Bauern ausgeschaltet. Gewiß , der Arbeiter

' - igen
'
Vi? Ä ° tag . aber wie er selbst über diesen

>ta m “ e Auslassungen der bol chewistsschen Mos -
Ta« tta ". di« in ihrer Rr . 10 schreibt :

„Der fünfte Tag ist ein verlorener Tag . Daran , seinen Aus¬
gehtag vernünftig als Ruhetag -zu verbringen , ist nicht zu denkeii .
An diesem Tage gibt es weder Ausflüge , noch Theaterbesuch«. Die
Arbeiter fitzen zu Hause und müssen sich mit der gewöhnlichen
Weiberarbeit Waschen —Kochen usw . beschäftigen.

"
Man vergleiche diese bolschewistische Stimme mit den Lobes-

hymnen der kommunistischen Presse über den proletarischen Ka-
lender .

Oie JndustrieaUsterung der Schweiz
Durch die im August v. I durchgeführte schweizerische Fabrik -

statistik wird die Industrialisierung der Schweiz überaus drastisch
dargestellt. Die Zahl her Industriearbeiter wie die Zahl der moto¬
rischen Kräfte ist rasch gestiegen. Die Gesamtziffer der Fabrikarbei¬
ter und -arbeiterinnen der Schweiz betrug am Erhebungstag rund
409083 Personen ; davon waren 262 000 männliche und 147 000
weibliche Arbeitskräfte . Im Jahre 1882 wurden durch die erste
Fabrikstatistik 134 862 Fabrikarbeiter festgestellt . Die Schweizer
Betriebe 1882 Maschinen von 59 512 Pferdekräften , nach der neue¬
sten Fabrikstatistik 888 610 ; die Zahl der motorischen Kräfte bat sich
also in einem halben Jahrhundert verelffacht; die Zahl der Fabrik¬
arbeiter hat sich verdreifacht.

Die Industrie ist im Kraftbedarf heute zum allergrößten Teil
von den Elektrizitätswerken abhängig . 580 000 PS . werden heut¬
zutage von Elektrizitätswerken bezogen und nur noch 80000 PS
find fabrikeigene Wasser - oder Damvfkraft .

Die Zunahme der weiblichen Arbeitskraft hat mit der allge¬
meinen Steigerung nicht Schritt gehalten . An der Erhöhung der
Gesamtzahl der Arbeitskräfte seit 1923 sind die Männer mit 75
Prozent , die Frauen aber nur mit 25 Prozent beteiligt . Das Ver¬
hältnis zwischen männlicher und weiblicher Arbeitskraft ist unge¬
fähr 2 :1. Fremdenindustrie und Hotelbetrieb bemmen den Zudrang
weiblicher Arbeitskräfte zur Fabrik .

Ende 1928 waren nur ei» Viertel der in Fabriken beschäftigten
Arbeiter gewerkschaftlich organisiert .

Sozialdemokratiegegen Schacht-Diktatur
An währungspolitischer Unabhängigkeit der Reichsbank wird

unbedingt festgehalten
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

beschäftigte sich am Mittwoch in einer längeren Sitzung mit
der politisch parlamentarischen Lage . Da nach
den im Haag getroffenen Vereinbarungen nach der Annahme
der Pounggesetze die Möglichkeit der Aenderung des
Reichsbankgesetzes besteht, faßte die Fraktion folgen¬
den Beschluß:

„Die kozialdemokratisch « Reichstagsfraktion hält an der w ä h -
rungspolitifcheu Unabhängigkeit der Reichsbank und
de« entsprechenden Schutzbestimmungen im Reichsbankgesetz unbe¬
dingt fest. Sie verwahrt sich jedoch aufs schärfste gegendieEin -
griffe der Reichsbank in die Führung der Staatspolitik .
Sie ist deshalb drr Auffassung, daß die Staatsgewalt in der Demo¬
kratie einen maßgebenden Einfluß auf die Abberu¬
fung des Reichsbankpräfidenten und auf die Zusammensetzung
des Eeneralrates haben maß.

Da nach Annahme der Bouuggesetze die Möglichkeit zu einer Ab¬
änderung des Reichsbankgefetze » und zur Neuwahl des Reichs-
bankvräsideuten gegeben ist, hält die Fraktion ei» Juitiativ -
gesetz für uotweudig , durch das das Reichsbankgefetz entsprechende
Sicherungen erhält .

Sie beauftragt den Vorstand der Fraktion , die nötigen Vor¬
bereitungen zu treffen."

Am Mittwoch , den 5. Februar, soll eine weitere
Fraktionssitzung stattfinden , in der die finanzpoliti¬
schen Probleme zur Erörterung gestellt werden .

Donnerstag Entscheidung in preufien
Die Entscheidung über die Umbildung »er preußischen Regierung

ist immer noch nicht gefallen.
Die volksparteiliche Fraktion des preußischen Landtags , in der

drei Richtungen miteinander kämpfen, bat dem preußischen Mini¬
sterpräsidenten ihre endgültige Stellungnahme zu dessen Angebot
bis Donnerstag mittag in Aussicht gestellt. Die Fraktion trat am
Mittwoch abend 8 Uhr noch zu einer Beratung zusammen, nachdem
die im Verlauf des Tages von ihr geführten Debatten ergebnislos
verlaufen sind . In unterrichteten Kreisen nimmt man an , daß sich
die Mehrheit der volksparteilichen Fraktion schließlich für das
Angebot des preußischen Ministerpräsidenten entscheiden werde.

Das Ministerpenstonsgeseh
Beseitigung eines unmöglichen Zustandes

Der Reichstagsausfchuß für den Reichshaushalt begann am Mitt¬
woch abend mit der Beratung des Ministerpenfionsgesetzes. Das
Gesetz ist seit dem Fahre 1926 von der Sozialdemokratie und anderen
Parteien wiederholt vorgelegt worden . Die jetzt vorliegenden Gesetz¬
entwürfe find in mehreren Bestimmungen verfassungsändernd .

Der Gesetzentwurf will den unmöglichen Zustand beseitigen, daß
ein aus der Amtslaufbahn hervorgegangener Reichsminister, sofern
er eine zehnjährige Gesamtdienstreit hinter sich hat , beim Ausschei¬
den aus feinem Ministeramt lebenslängliche Penfion erhält , die nach
dem bezogenen Ministergehalt berechnet wird , ohne Rücksicht dar¬
auf , wie lange er Minister gewesen ist.

Abg. Roßmann (Soz.) erklärte als Berichterstatter , die Sozial¬
demokratie verlange daher grundsätzlich eine Beseitigung der Mini¬
sterpension . Pension sollten nur diejenigen ehemaligen Minister be¬
ziehen, die aus dem freien Berufsleben gekommen feien, schon in
hohem Alter standen, lange Zeit ein Ministeramt verwalten und
nicht mehr die Möglichkeit hätten , sich einen Lebensunterhalt zu be¬
schaffen. Im Entwurf sei aber verabsäumt , die Pensionen in ihrer
Höhe zu begrenzen und sie überhaupt allgemein zu kürzen .

Die Frage der « eichsbahntarise
Im Verkehrsausschuß des Reichstags erklärte Reichsvcrkehrs-

minister S t e g e r w a l d, die Erhöhung der Berliner Lokaltarife
allein werde, wie der Minister weiter ausführte , den Haushalt der
Reichsbabngesellschaft nicht in Ordnung bringen . Man stehe viel¬
mehr vor der Frage , ob man — zu Lasten anderer Steuern — die
Berkehrssteuerlast der Reichsbahn senken oder einer Erhöhung
von Reichsbahntarifen nähertreten wolle.

Entwurf eines Saatgutgejehes
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft bat dem

Reichsrat den Entwurf eines Saat - und Pflanzengutgesetzes zu¬
geben lassen , das demnächst den Reichstag beschäftigen soll .

Nach der organisatorischen Neuordnung der „Sortenprüfung ",
d . h . der laufenden Feststellung des Anbauwertss neugezüchteter
Pflanzensorten im vergangenen Jahr sollen nunmehr durch Reichs¬
gesetz die zum Teil Jahrzehnte alten gesetzgeberischen Forderungen
der Landwirtschaft (Pflanzenzüchter und Änbauer ) und der Land -
wirtschaftswissenschast auf dem Saatgebiete erfüllt werden . Der
Gesetzentwurf sieht für die Züchtungen der Originalsaatzüchter
einen dem Patentrecht ähnlichen Schutz vor und bringt da¬
neben zugunsten der Saatgut kaufenden Landwirte Vorschriften
für den S ^tattgutverkedr .

Pros . Hoetzsch aus der deutschnationalen Partei
ausgetreten

WTB . Berlin , 29 . Jan . Reichstagsabgeordneter Professor Dr.
Hoetzfch ist , wie die Volkskoniervative Vereinigung mitteilt , im
Zusammenhang mit der Gründung dieser neuen Vereinigung nun¬
mehr endgültig aus der Deutschnationalen Volksvartei ausgeschieden.
Die Deutschnationalcn verlieren damit ihren bedeutendsten außen¬
politischen Kopf.
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Spanien nach Niveras Rücktritt
General Berenguer will Reuwahlen ausschreihe «

Der »rue spanische Miuisierpräsiteut , General « » renguer
empfing Presse »«rtreter und erklärt ». dir erst« Sorg « m » ueur « Re »
gieruug werde die sofortiae Ausschreibung von Neuwahl en
sein. Da » neu « Kabinett « erd « seinen Treueid » och var Donnerstag
abend leisten .

Der Führer der Liberale » Partei , 8raf Romano » » », erklärt »,
es lei zwar noch nicht stcher , ob dir Liberalen Minister in die Re¬
gierung entsenden würden , prinzipiell aber dürste stch niemand der
Perautwortung entziehen , umsoweniger , als di « gesamt »» »artei -
politischen Berhiiltniss » ia Kürze sich wesentlich verichiede « würden ,
da eine Rückkehr zu dem politischen System , da » vor 1923 herrschte ,
unmöglich scheine.

Der seitherige Diktator , PrimodeRivrra , überreichte Press « .
Vertretern ein Kommunique , in dem e» ». ». beiftt , er bedauere zwar
nicht , was er getan , wohl aber dir Form , in der seine Demission er .
folgte , da fie geeignet sei, im Ausland Alarmstimmung, « bereiten .
Di « llmstüade hätte « ibu gezwungeu . sich von den RegierungsgEs »

" vie vor glaube er , daft Spanien der „Dir »ten zurückzuziehen . Rach wie - .
t a t u t einet verantwortlichen Persönlichkert für die nÄchften Jayre
bedari.

Der „Daily Herold - in London teilt mit , das, auher do » Drohn » ,
im Offizierskorps in Madrid und ia der Provinz vor allem in S e »
villa ein , Militarrevolt » bevorstaud . Diese Revolte habe
die eigentliche Ursache zum Rücktritt von Primo de River « ^ bildet .
Rach Primo de Riveras Rücktritt herrscht Rub «.

Paris , 29. Jan . Dir Agentur Davas herichtet aus Madrid :
Es scheint , dah General Berenguer bei der Bildung seine »
Kabinetts auf einige Schwierigkeiten stöbt , ®taf de la
Poriera bat , wie man erfitdrt , erklärt , er wolle »war in die Re »

giemng eintreten , aber nicht vor der Wieberber st ellung
derWersassung .

Vie verhanülungsgrundlagr
der Llottenkonseren)

Der Kompromiss über die Tonnagrsestsetzung
Lodon , 29. Jan . ( Eig . Drabt .) Einem Komvromib auf der Lon -

doner Seeahrüstungskonferenz zufolge sollen für die Zwecke der
Tonnagefcstsetzung drei Schisfskatrgorien gebildet werde » :
l . Schlachtschiffe , 2. Kreuzer mit einem Geschützkaliber von 20 Ztm ..
:>>• eine Schiffsklasse , die leichte Kreuzer und di « verschiedenen Zer »

störerlalegorien umiabt . Jede » Land soll die Möglichkeit Katzen,
innerbalb dieser drei neugeschasfenen Tchifssklassen iltze gewünschte
Tonnageverschiebung vorzunehmen . Di » gevlanten Aenderunaen
sollen jedoch den anderen Ländern ein halbe » hzw » in ganze » Jahr
vor ibrer Vornahme mitgeteilt werden .

Wie verlautet , buben die auf der Konferenz vertretenen Mächte
sich bereit erklärt , diese Formel als Grundlage für di « Ver¬
bandlungen des Komitee , der fünf Sauvttelegierten anzu -
nebmen .

kjeimwehrbün- ler und fttttttitkrife
Radau soll Kultur etj*| en

Der preuhische Kultusminister Dr . Becker , der stch gegenwärtig
zu Besuch In Wien auibält , hielt im Kulturbund ein »n Vortrag
über das „ Bildungsproblem in der Kulturkrst « der Gegenwart " ,
vakenkrcmler und beimwehrbündler störten den Dortrag durch
Zuru . e . Unter den Anwesenden befand sich der österreichische Un
lerrichisminister und Rektor der Universität . Dr . Becker muhte
durch die Zwischenrufe seinen Vortrag unterbrechen . Nachdem ober
d !e Zwisch - nruicr ausgewiesen und die Hauvtschreier ver¬
haftet worden waren , konnte Dr . Becker seine Ausfubrungen te ‘
enden .

Streik Ser Seeleute in Le Havre
Le Havre , 29 . Jan . Der grob » franzöfifche Uebrrfeedampfer

„Jsle de France "
, der heute abend um 19 Uhr nach Reuyorl auslau¬

sen sollte , tonnte »eine Reise nicht antrrten , und »war au » dem glei¬
chen Grund « , au » dem zu Begtnn der Woche zwei »»der « Passagier -
damvier nicht auoiausen tonnten , nämlich « ege» ei »«» Konflik¬
te , mit den Seeleute ». Die Reederei teilt « it , datz der
Dampfer morgen abend um 19 Uhr »»»laufe » werde .

Die Seeleutearwcrkfchaft in Le Havre erklärt , dab die organisier¬
ten Seeleute beute nachmittag den Streik beschlossen hätten . Sie
fordern bessere gesundheitliche Bedingungen bei der
Unterbringung der Matrosen und »war rin « sauher «, mtnlchenwür -
dige Matratze und Decken für jeden a » Bord brftndlicht » Matrosen ,
sowie Geschirr für jeden Matrosen .

^2 ) ei
Ein Roman von der Hudson - Bai von Peter Frenche «

Copyright by Safari -Verlag , Berlin
( Nachdruck oerboten ).

Peter Freuchen , der Verfasser de» Roman, , mit d«ss»n Abdruck
wir heute beginnen , hat jahrzehntelang unter den Eskimo » gelebt .
Der beule Zweiundvierzigjährige nahm schon im Alter von zwanzig
Jahren , nachdem er mehrere Semester lang medizinische und philo¬
sophische Studien getrieben batte , an einer zweijährigen Erve -dition
nach Grönland teil . Im Jabr « 1910 ging er mit Knud Rasmusten
i » die arktische Zone und wurde bald der Leiter der nördlichsten
grönländischen Eskimokolonie . Hier bat er fast volle zehn Jabre
lang , von jeder europäischen Kultur abgeschlossen , in engster Verbin¬
dung mit den Eskimos gelebt und ihre Sitten und Gebräuche wie
selten ein Weiber keuuengelernt , Im Jabre 1911 heiratet « er eine
Eskimofrau . Aus dieser Ehe stammt ein beute zwölfjäbriger Sohn ,
der sich unter den Eskimos bereits eine angesehene Stellung als
„Fänger " errungen bat und nach dem Fortzug seine » Vaters und
dem Tod seiner Multer bei den Eskimos zurückgeblieben ist. Freu¬
chen selbst ist erst vor kurzem in sein « dänische Heimat »urückgekehrt ,
nachdem ihm auf seiner letzten groben Forschungsfahri ei » Betn er¬
fror und amputiert werden muht « .

Der Roman „Der Eskimo " ist kein Landschaft »- und Reiledild : in
dem Schicksal des Eskimos spiegelt sich 'das Geschick seine » Volke » und
Landes wieder . Wie dieses langsam sterbende Volk den porbrin -
senden Kultureinflüsien der weihen Rasse erliest und dadurch von
den alleinmüslichen Lebensgewohnbeiten abkommt , wie sich au » den
Sitten des Volke » erschütternd « Konslikte mit der weihen Obrig¬
keit ergeben (der Eskimo Mala rettet , schützt und ernährt seine
Henker ) , wie sie leben , im Winter in Eis « und Schneehütten , im
kurzen Sommer als Nomaden in Zelten , da » alles ist mi ^ jener Ein¬
dringlichkeit dargestellt , die langjähriges Vertrautsein mit dieser ab¬
geschlossenen Welt und Liebe zu ihren Menschen verrät . — Wir ste¬
hen vor einer tiefmenschlichen Schilderung !

Geheul und Geschrei« .
Mala drosch mit der Geihel aut sein Geivanu Io» . Die Hund «

ballten stch zu einem Klumpen zusammen und steckten di « Köpf «
»wischen di« Vorderbein «, um nicht von der Schnur in die Augen ge¬
troffen zu werden .

„Ai , ai , <ma — ai ".

Täglich 3000 Aussteuerungen
erweitert Sie Krisenunterstützung

Furchtbar « Rot gebt um . Die Stagnation und Depression des
vergangenen Jadres wirkt sich erst jetzt auf dem Arbeitsmarkt mit
voller Wucht aus . Nicht nur die Zahl der Arbeitslosen ist enorm
in die Höbe gegangen — auch die Zahl der Aussteuerungen hat
beängstigend zugenommen . 3000 Arbeitslose werden zurzeit pro
Ta « au » der Arbeitslosenversicherung ausgesteuert , und nur ei«
Bruchteil davon kann nach den geltenden Bestimmungen Krisen -
nuterstützung erhalten . Ein böchstbrdenklicher Zustand , dein durch
rasche Erweiterung der Krisenfürsorge begegnet werden nmb .

Die Krisenfürsorge soll immer dann einsetzen , wenn der Arbeits -
markt «ine » Berufes besonders schwer beimgesucht und zerrüttet
worden ist . Das gilt »ur Stunde für den allergröhten Teil der
Berufe . Zu beachten ist ferner , dah wir in diesem Winter bedeu¬
tend mobr unter der Konjunkturarteitslosigkeit leiden als unter
der Saisonarbeitslosigkeit . Wir müssen im Vergleich zum Vorjahr
»99 990 Koniunkturarbeitslos , mehr feststellen . Die scharfe kon¬
junkturelle Arbeitslosigkeit zwingt zur Erweiterung der Krisen¬
unterstützung . Der gröht « Teil der Berufe ist reif zur Einbeziehung .
Vor allem ist die Sinbeziebung der Bauarbeiter in di« Krisen¬
unterstützung brennend . In Schlesien , wo di« Arbeitslosennot be¬
sonders grob ist , bat das Landesarbeitsamt stch bereits für die Zu¬
lassung der Bauarbeiter »ur Krjsenunterstützung ausgesprochen . Die
Bauoewerblichen Arbeiterverbände haben an den Reichsarbeits¬
minister bereits eine Eingabe gerichtet , worin sie Zulassung »ur
Krisenunterstützung fordern . Augenblicklich sind ste während der
Dauer der berufsüblichen Arbeit,lofigleit ausgeschlossen . Ihre Ar¬
beitslosigkeit ist jedoch während dieses Winters nahezu restlos
konjunkturell bedingt . Dt « Rot unter der Bauarbeiterschaft steigt
»ulsebend, . Man bedenke ; bereit » am 1 , Dezomter hatten von den
500 000 Mitgliedern d« , Baugewerkrbundes HO 500 keinen Anspruch
auf Arbeitslosenunterstützung . Schon vor einigen Wochen waren
etwa 70 999 Mitglieder des Bundes zusammen mit ibren Anae -
dürioen ohne Arbritsloseuuntrrstützun « und ohne Krisenunter -
stützung , d . b . dem nackten Elend preisgegeben .

All« Jugendlichen unter 21 Jahren sind ebenfalls nicht in der
Krisenunterstützung . Besonder , schlimm daran sind di « Jahrgänge
von 18 bis 21 ; denn in dem Ausennblick , wo die jungen , frisch

ausgelernten Arbeitskräfte höheren Lohn beanspruchen ,
auf die Strafte , Bei Betriebseinschränkungen werden di « tfWy
Arbeitskräfte bevorzugt entlassen . Nach den FHstellunaen .
Reichsanstalt konnten bereits im Oktober unter 788 S59 ü"

stützungsempfänger 22 481 unter 18 Jabr « alt « und 102 4W «
werbslose im Alter von 18—21 Jahren eanlttelt wech«" '

^
letzte Gruvve machte 13,1 Prozent der Gesamtzahl au ». 3 ****

,
in dieser Gruppe entbaltenen drei Jahrgänge stellt « 4,87
der Gesamtzahl der Erwerbslasen , wahrend die Aljersklsm

Sera
tzhtlj
* ab

* 3n

21 bis 43 Jahren 2,36 Prozent pro Jahrgang stellten .
Die Erweiterung der Krisenfürsorge kostet Geld . Da » $

den Gewerkschaften bekannt . Trotzdem muß davor gewarnt ^
den , die Dinge einfach treiben zu lasten und das ganz « Ar--

losenelend , vor allem das der Bauarbeiter , nun einfach
rtitfittftiirhpti 9U«tritm lATTott Wi* Arrtfcftrthitfffreti

*utl
*ebn

meinten aufzubürden . Warum sollen di « großstädtischen
nmnen Pfeile und Schleudern des Arbeitslosenelends aklet- ^
dulden ? Die grobe Arbeitsmarktkrise ist eine Sache , di « *’**

f
gemeinbeit angebt , die groben Gemeinten und die kleinen, ,̂
Stadt « und das Land . Wird di «. Krisenfürsorge erweitert
0 «f4 HAHt S) A! «4i «AA4n k « HM «mÜEIäM « ITa C4 «<lfiAOM Mt1lt I®*.
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Last vom Reich getragen , dann müssen als« Schultern
Die Abwälzung der Last des Unterhalts für di « langfristig
beitslosen auf die grobstädtischen Gemeinden wäre eine
tigkeit , ganz abgesehen davon , dab man doch unmöglich ft**
meinten in einem Zug die Finanzen drosseln und die Kost *"

ein Heer von Wohlfahrtsarbeitslosen aufbürten kann .

Der Reichsarbeitsminister muft stch in der KrisestunterstD ^
frage gegenüber ten »u erwartenden Widerständen gegen « >8»

f
Weiterung der Krisenfürsorge stark machen . Ein « $ ilf *«<# **

p
gunsten der Arbeitslosen der besonders schwer heimgesuM ? .
rufe ist nicht zu umgebe » . Für di , Bauarbeiter beginnen am ^
hören , bereits in den nächsten Tagen Verhandlungen üK
Krisenunterstützungsfraq « . Nicht nur für di , Bauartetter , Wm
für all « Opfer der Arbeitsmarktkrise, , die bereit , aus der *****

losenunterstütz -ung ausgeschieten sind, muß gesorgt werten
Rasch« Hilfe ist notwendig .
Wer schnell gibt , gibt doppelt !
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Kommunistische Trauer
Die Reich-regterung plant «in Verhsi

der Stich» und Hiebwaffen .

E3S ,

. Wenn mir auch das noch genommen wird , wie soll
ich mich überhaupt noch politisch betätigen ?*

Nationalsozialistische Landtags -
arbeit in Mecklenburg

Tie mecklenburgischen nationalsozialistischen Landtagsabgeord¬
neten baten sich, wi , die Alls . Deutsche Lehrerzeitun « schreibt ,
« inen schulpalitischen Streich erlaubt , über den die ganze väda -
gogisch« Welt lachen muft .

In einem Rechenbuch steht folgend « Aufgabe : „Zu einer
gebären 2 Meter . Karstadt bat einen Ballen Zeug van 1b B » *

WievielWieviel Schürzen kann man davon abschnetden ?
Rest ? "

Diese Aufgabe bildete für sie ten Anlaft zu folgender
Anfrage an die Regierung :

kl-'"
'

„Ist der Regierung bekannt , daft in den mecklenburgis ^ gg" ~ ' Heften , Heft Nr . .3 für da , drtt " %chenbekten 2Iv6aR&« H }n 8 . . . , _ r . „ . . . _
jabr für bas Warenhaus Karstadt Propaganda gemacht ^
Die 2 . neubeareitete Auslage auf Seite 13 gibt ein « Reck^« auf, wo den Kindern klar gemacht wird , daft es vorte"-^

. n Karstadt zu gehen , als bei einem Deutschen Kaufma "^

dem Staat die Steuern rabtt . »u kaufen . ^
Wir sind der Ansicht daft der Name Karstadt al ,

nur deswegen in den Schulbüchern genannt wurde , um «8? t
für « ine Groftwarensirma Reklame »u machen . Wäbr ^ ,
mecklenburgische gewerblich « Mittelstand um se

'
tn Dasein

schab von der früheren Regierung nichts , um dtrsen Stand Lj
nem Ertstenzkamvf zu unterstützen , « ährend die damalig « M
rungsvartei , die Sozialdemokratie , die Konsumverein « ,ä;uydie Konsumvereine -
und überall auszog , hat die Negierung kein « schärfer « Befi' *.j-
für die Filialen und Konsumvereine gefunden , st» führt « 0
in den Schulen di « Propagandarechenbeft » für den Karst «* '

»»M ein . f
Ist der Regierung dies« Tatsache bekannt und was g«d

Regierung zu tun , um aus ten mecklenburgischen Schulen
hefte für die Karstadtvrovaganda »u beseitigen .

"
,

Dir jetzig« mecklenburgische Regierung wird ««stützt **^ . 1
Nationalsozialisten . So erklärt stch dt « Antwort der Regiet ^ i
allerdings nicht mehr zum Lachen ist, denn in ter Antk*^ , t
spricht di « Regierung di « Entfernung de, Namens ^ "

^ Zt
^

der Aufgabe und stellt (nach dem Bericht unter
Landtags ) fest, daft «in « Propaganda für da , betreff *"^ , f
bau » mit ter Rechenaufgabe nicht beabsichtigt s« i-

l ob slllchen „Erfolgen "
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Ein Knall mit ter Peitsche : endlich schossen di « Sunde vor und
strafften di « Sträng « . Im selten Augenblick traten Mala und Or -
sokibok mit den Füften Segen die Seiten des Schlittens , Io daft di «
Kufen stch vom Schnee lösten und di« ganz « schwere Last stch mühsam
bügelauf in Bewegung letzte. E » galt , sie in Bang zu halten , und
beide mühten sich nach Kräften ab ; es dauerte auch nicht lange , io
batten sie die Anhöhe geschafft und erblickten die Frauen und die
Knaben vor ihnen .

Hinunter ging es leicht für di « Hunde , aber schwerer für di « Len¬
ker ; wenn ein Stein aus dem Schnee hervorfah , muftten sie das vor -
der« Ente des Schlittens mit aller Macht seitwärts werfen , und
zwar schnell ; denn wenn ter Stein den Schlitten traf , wurde dir
kostbare Eivbeschuhung unter ten Schlittenkufen abgeschlagen , und
dann war di « Weiterfahrt unmöglich .

Voran gingen di « »wet Frauen mit ten Knaben . Dar Schnee « -
stöber puderte ihr Haar , und ter Wind bift ihnen in di « Ohren , aber
dennoch war es ' zu warm , um die Kapuzen bochznschlagen .

Naterk hatte immer eine ganze Menge im Rückenfack. Sie ging an
einem Stock , denn fie war alt und hatte empfindliche Füfte ; ater
sie dielt mit den andern Schritt und reichte oft dem kleinen Uvik
die Sand . Das half lo gut . wenn der Schnee weich war und es
bergauf ging . Ja , Groftmntter wußte jedem etwa » Gutes m tun . Auf
dem Grünte ihres Rückensackes fand sich ein Stück Matak . Das war
in kleine Stücke geschnitten , die abgebissen « erden konnten ; es war
von ihrer Körverwärm « beinah « aufgetaut . Sie belebten auf ter
Wanderung , diele kleinen Bissen . Naterk und Iva tauten die Stücke
ganz im Munde auf und gaben sie den Knaben , die sie schnell ver¬
schlangen und mißvergnügt waren , al » es nichts mehr «ab .

Der Schlitten holte ste « in , und Pualu und Uvik nahmen einen
Anlauf und sprangen auf die Ladung , um ein wenig milrufahren .
Mala fuhr weiter , ater es ging nicht mehr so schnell, da niemand
voran ging . Der FUbrerbund mußte beständig durch Zurufe er¬
muntert werten ; wenn er die gute Laune verloren hätte , waren
auch di « andern Hund « unwilliger .

Der Schnee war weich und die Ladung schwer ; es war einer ter
ersten Reisetag « , ko daft ten Hunden noch die Faulheit in den
Gliedern steckte und fie zu fett waren . Eo ging schwer , aber die
Zeit wurde ihnen doch nicht lang , denn es gab genug zu denken .
Man war auf dem Weg « durch das Innere ter Melville -Halbinlel
zu den Schiffen und ten weiften Männern bei Tajarnak , um Han¬
del , u treiben . Mala bat von ten Walfängern gebärt , di« masten «
Haft Waren baten ; Büchsen und Feuerhölzer , Tabak und Messer und
viel « neu « Ding « , von denen man noch nie gehört hat , und «r hat
alle seine Fell « mitgenommen und will Handel « .

Er tut nichts, daft der Weg lang ist. Di« Knaben Hab««
m mit all dem Neuen , das ste sehen . Dt « Frauen tra ^ z

merkwürdigen Dingen , die sie erleben sollen , und von !*>
, * W- - jette" . )isitztiimern , di « sie von ten weiften Männern « rbalten t

und Orsokidok späten nach Renntieren aus , und t«te w
Füchsen oder Lemmingen beschäftigt ihre Gedanken -ü « u/ivH uvi i 4**-iiiuiiuUvii utriufuuiui iijie \z?C<uuniCH , - Ist .
bat noch viel anderes zu denken , er ist der Hausherr , um » ^ 7
ter Rette mit keiner Frau , feinen Knaben , feiner Mutter
Pflegesobn , einem armen , elternlosen Knaben , ten er in t '

yj >

gestorbenen Lager klapperdürr und verkommen gesunde "
halb Orsokidok genannt hat . Mala führt an , er 5 r

^ geB<^

&
Ä
-0lu>

Knaben , was sie sehen , und denkt an di« bevorstebend * ff sie
'

mit ten weiften Männern . Merkwürdig sind sie E * „
einmal zuvor getroffen . rj

X .
> 5

i Ueuuneii . 0. 11* 1«
Das war hoch im Norden . Er sollte sein « erst« fL

und erinnert « sich noch an vielerlei . Er chatte dt «
Fuchsfelle etngetaufcht. Di« wurden tn einem Häuf«" \i jj
gelegt und hart zufammengevreftt . Der Hauken ^«*** ' Vj|
wie dt« Büchse lang war , um st « bezahlen »u können. Äu ^
Männer waren Herren , und man mußt« stet » fürchten- ' ^fat ^kAAtt iCiit M0rt1ti«n a Vk«« Q17««*{i5kAW *" -m * .leidigen . Sie wollten die Frauen der Menschen batenv
st » auch . Mala fand »war , daft ste erst hätten tragen £ ^
Iva batte nur gelacht , und e» war nicht mit ihr darüv *' ^ r
« i . ki . «o war V,Sie kannte die Berbältniste bester al » er . denn sie # 1*.%
»u ten graften Männern auf dem Schiff gekommen
nacheinander fort gewesen , » nd st « kam h«tm mit Nab *

Tabak und Feuerhölzern . Sie batte ihn rauchen fl« *B „
ihn aus, al , er brach . pt /

Er batte das Schiff nur von auften gesehen und
wenn er seither daran dachte , geschämt , wie es Ibm * f
als er mit seinen Fellen gebandelt batte . Al» !L* iiira
Büchse erhalten hatte , zeigt« er auf Hol» »u * ^nem
wollt« auch da» baten. Ader ter weifte Mann &**"!„,* ^
di« . Fuchsfell« genügten nicht kür « inen Schlitte » , ® J
eins Büchs« bekommen hätte. „ & Tf,

all seiner Würde beraubt da«E ?.
"nenDa bajte er nun all feiner Würde beraubt „ pn' . *

nicht , was Hol» im Bergletch mit «lenden
und alle anderen lachten ihn aus , weil er sich »» /
sich gewift die Verachtung des weiften Mannes
Biel« Xaee lang blieb er daher dem Schiff ^
Iva ibm das Sol» gebracht, da» er haben wollte .^

Und Iva batte nur gelost : „Sieb, bi** ist **■
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Freistaat Vaden
Württemberg und Vaden

Württemberg schiebt Baden die Initiativ « zu
feuäi» bttlttgart wird gemeldet : In der Sitzung de» Finanzaus -

^ württ . Landtags erklärte Minister Dr . Bol » bei der
Htlick

^
tz

^ ®*als Staatsministeriums aut eine Anfrage bin-
^ ad •

3 "Iommen8«J)ens von Württemberg und Baden , dah
viiss ,

3 " k>« Geneigtheit »um Zusammenschluß aussvrechen

Aussprache betonte ein Zentrumsredner , dag di«
itj,t beurteilt werden müsse, da „Württemberg

?Eöeude Teil " wäre . In ähnlichem Sinne sprach sich ein
1 des Bauernbundes aus .

Der Strafvollzug in Naben
Die Demagogie der liberalen Lolkspartei
Sitzung am Mittwoch , den 29. Januar , fübrte der Haas -

u, «- ^dichllh die Beratungen über den Etat des Justizministerium »
Im allgemeinen wurde die Art und Weise des Straf »

an.i5wf m,e er *" badischen Strafanstalten ausgeübt wird , nicht
i« -,, udet . Die Zahl der Strafgefangenen ist in sämtlichen Straf -

kl-'4
'

seit I9iz ganz bedeutend »urückgegangen, so dab zurzeit 26
ein« MM leer sieben . Durch die Stillegung der Gefängnisse wird
!>,fjM ?u>arnls von rund 150 090 «ft erzielt . Das bisberige Stufen -

44444lrch bewährt . Ein Teil der stillgelegten Gefängnisgebäude
.Gemeinden und an die Erienbabnoerwaltun « vermietet

'
o :

^rnjmedeit für Behörden verwendet,
tyi,

'
Liberalen konnten auch bei diesem Punkt nicht unter »

411äuft te rückständige Ansicht über die Einrichtung der Gefängnisse
mowu f ihnen empfohlen wurde , einmal einige Monate

sich ben Aufenthalt in einem Gefängnis zu erproben , weil st«
„die Dermchrung der Wascheinrichlungen und verbesterte

^ iini», wandten . Es wurde ibnen gesagt , was das De-
n«ten „ f* für einen Gefangenen sei, ferner , dab dir Abgeord»
itz n " 4cht nur die Aufgabe bätten , die Stimmung der Bevölkerung

Mta » zum Vortrag zu bringen , sondern auch drauhen das
^ lrn Ml den wahren Sachverhalt »u unterrichten . Do di« Libe-

Vergleiche mit Württemberg zogen , bat di« Regierung
b",. Verbaltniste des Nachbarlandes Erhebungen gemacht mit
be,, * t0e&nis , dab der Zuschubaufwand Mr den Justizetat in Ba «
Jjte u i° Kopf der Bevölkerung 2,78 «ft , in Württemberg

^ beträßt . /
^ til* *e4n Zusammenhang wurde den Liberalen von sozialdemo»

PiK
* beite erklärt , dab dies« Vergleiche mit Württemberg von

ü< ^ ‘^ wlen zu einer Manie geworden iei , lediglich deshalb , weil
Heu x *n nicht in der Regierung sthen und den Nachweis ver-

Daden wirtschaftlich falsch regiert werde. Solche Ber »
Mti** 'e ,*n übrigens unnötig . Wenn dann Baden bei solchen Ver»

-günstiger abschneidr , dann werden diese Angaben von den
Der e!4 bezweifelt, da» sei ein« demagogische PÄitrk .

bei , w
^ bbaltsausschub nabm dann den Etat mit 14 Sttmmen

Enthaltungen und 1 Gegenstimme an.

^ die
VcutfchaationalerSchwindel

4e Rechtsparteien sehr wohl wissen , dab sie bei einer Politik
itj Wahrhaftigkeit schnell das bohle Postament aufdecken würden ,
W 0e°t sie sieben , probieren ste einen politischen Schwindel nach
ih, ? "derrn aus . Dabei wird es bald mit der Außenpolitik , bald
«,,Mr Innenpolitik und dann wieder mit der Finanzpolitik aus «
^ a.

3
-
' 3ur Abwechslung versuchte es die '

deutschnational« vadi .
^ arituug dieser Tage wieder einmal mit der Finanzpolitik , in-
4>i>n r

^ n Linksparteien politische Gedanken unterschiebt, die dies«
tz»,, M vorgetragen baden , um so auf dies« Weis« sich Don Qui »
Ifw 44* Windmühlen nach ihrem Geschmack al» Angriffsfläche zu

2n der Absicht , der Finanzpolitik der gegenwärtigen
H

^Msierung eins auszuwischen, wird in der Badischen Zeitung
W * *

, Finanzplänen der Reichsregierung bei deren Zustande,
im Sommer 1928 folgendes Refumd ausgegeben :

bixM Linksregiernng senkt die Stenern ! Da, war dir Losung,»«Mals ausgegeben wurde.
"

4i»tz^ !tverständlich ist diese Darstellung der Badischen Zeitung « in
Schwindel , indem jeder nicht mit Gedächtnisschwund be»
^ bler sich erinnert , dab bereit» bei den Reich »tag«o»able«

ber Sozialdemokratie ausdrücklich darauf bingewiefen
schwer« finanzielle Erbschaft der zuvor benschend«

'Huf v b ' vterlasten hatte . Bereits damals wurde von links
blngewiesen, dah die wichtigste Aufgabe der neuen Regie»

> die durch den Bürgerblock zerrütteten Reichsfinanzen zu

Zungen beim Rundfunkempfang
tz

und ihre Beseitigung
#l' 5 ' (E « t (tue , Badische Gesellschaft für Radiotechnik E . v .v Karlsruhe

Sh ' u>it >j !tn bkr Funkbürer herrscht vielfach noch Unklarheit dar -
austretenden Rundfuntstörungen zu begegnen ist. Im

oben I . '°H«n daher in groben Zügen einig« Fingerzeig« »«geben
î bek o ^ . bem Rundfunkbörer ermöglichen, etwas zur Brseiti «

«i,̂ r » „ " ^ iner Rundfunkanlage austretenden Störungen zu tun .
>v<,z -M ^unkstSrungen beseitigen will , muh zunächst feststellen ,' ut ein« Ursache di« Störung zurückzuführen ist. Der Stö -te, uiwnje »iN i M nach lasten sich vier Sauvtgruvven unterscheiden, und

Anlagen jeglicher wie Maschinen, Motor «,
* . kt« rL.

u
^ " » Heilgeräte (elektrische Bestrahlungsapparate )

»O >t autem J 4 ber Stahe einer Funkanlage befinden.
taEh:"ttänas twisten kann man behaupten , dah sich alle Störungen
^ lotaits o ber atmosphärischen Störungen , beseitigen oder doch
Jßu Stär ,

144 bedeutend herabmindern lasten. Bei den atmolvbä -
Di, .ed «n blieb es der Wistenschast und der Technik versagr,
Hi 444den n

"." best , die « ine Beseitigung der Störungen zulasten.
^ t* 4 ernk >M 44biedcnen Fachzeitschriften empfohlenen Schaltungen

hinaus , die Energie der Störschwingungen
Hn^ Hsen̂ Eionslchaltungen zu verringern , wobei leider auch di»
bij>«Me Ersl ^ 4^ ber Rundfunksender geschwächt wird . Der er-

k!»i „ bie Stürenergie gegenüber der Emvfangsenergie'
»Ilxoien T" »u halten , wird praktisch nicht erreicht, Man muh sich

. „Dj^ Hiinden
" " ^ '4' ausschlietzlich in die Sommermonate

7ehM rrtQr(n ?
e
-1’ b >e an einer Funkempfangsanlog « selbst auftrelen ,^ i, i , in, s» , ^ ^ er Art sein ; in erster Linie werden austretende

^o
4echt «n Zustand der Batterien und der Röhren zu su -

nitjg .^ örnn^ ^ ichl ielbst genügende technische Schnluna besitzt, umchulung besitzt, um
pte « am rauszufinden , nberlätzt deren Aufsuchung und Be-

berhst - Jten kinem Fachmann. — Die Störungen , die im
^ N̂ HerunMMaus stark einsetzten und sich durch gegenseitige
uH « bar Sender und durch Durchichlagen der starken

4444 " ~
Kberla

"
V444"« ,ri brachen , sind eine Folge der internationalen W«I »
°ie tẑ Mb der internationalen Entwickelung der Rundfunk-

iebei
ifejf ,

47?
%' v,,lvtv ‘' 4U nwm u « i , wviiii vi » / vuiiv *

«Wellenlänge nicht sene u einbalten . Bei den «ng

! "ar iniernaiionaten zxnrwtaeiung oer munorunr »
lleh?4Mbt , die Energie der Rundfunksender allgemein zu
Psejs »- Grunzen , die sich durch gleichhseil>«nd« , gewödn-

jh
" 0" e bemerkbar machen , treten auf . wenn di« Rund -

lustiztrrtum in Frankreich
Die Affäre Adam , die ebenso wie der Dreysuh-Prozeh zu einem

der skandalösesten Kapitel im französischen Strafvollzug gehört , bat
nunmehr nach fast vierzig Jahren eine Aufklärung gesunden, die
in den nächsten Wochen schon zur völligen Rehabilitierung der un¬
schuldig Verurteilten führen wird .

Am 13 . März 1891 verurteilte das Schwurgericht zu Evinal den
alten Schmiedemeister Lorenz Adam, dessen Frau und besten Sohn
Justin , in Kabeauruvt in den Boges«n ansästig, wegen Raub¬
mordes an einer alten Gutsbesitzerssrau zu je SO Jahren Zwangs¬
arbeit .

Bei Verkündung des Urteil » wurde Frau Adam wabnfiuuig
und starb später im Irrenhaus . Der alte Schmicdmeister und sein
Sobn wurden in die Strafkolonie Guyana gebracht, wo ste sich
musterhaft führten und in mehreren Bittschriften immer wieder ihre
Schuldlosigkeit beteuerten . Die französische Revisionsinstanz lehnte
jedoch Mangel beweiskräftiger Arguniente ein Eingreifen ab. Der
alte Lorenz Adam starb schon nach wenigen Jahren in der Straf¬
kolonie , während sein Sobn 1906 begnadigt wurde und die Erlaub¬
nis erhielt , in seine Heimat zurück,ukehrcn . Die Bewohner des
kleinen Bogosendörschens nahmen ihn freundlich auf.

Riemaud »o» ihnen glaubte au die Schuld
der Familie Adam. Justin fand eine Anstellung als Efsenbahn-
schaffner , die er zu voller Zusriedenbeit seiner Vorgesetzten aus¬
füllte . Seine Freizeit verwendete er daraus , eine Revision seines
Prozestes zu erreichen. Endlich im August 1923, 17 Iabre nach sei¬
ner Freilastung . setzte das Gericht einen Termin zur Prüfung der
Angelegenheit an . Das Gesuch wurde , auch jetzt wieder abgelehnt .
Justin Adam nabm sich den Urteilrsvruch so zu Herzen , dah er
ebenso wie leine Mutter den Verstand verlor . Er starb am 21 .
August 1923 ,m Irrenhaus von Mareville .

Mit dem Tode dieses letzten direkt Beteiligten batte aber die
Angelegenheit, so sehr es auch die französischen Gerichte wünschten .

noch nicht ihr End« gefunden. Ein Bruder des Verstorbenen, Louis
Adam , übernahm jetzt die Aufgabe, lein« Familie zu rehabilitieren .
Er sicherte sich den Beistand des geschickten Rechtsanwalts Pierre
Tardel und arbeitete an der •

Herbeischaffuug de» erforderlichen Entlaftungsmaterials
weiter . Zufällig erhielt eine Frau die Witwe Claude , die seiner¬
zeit belastende Angaben gemacht vatte , Kenntnis davon , dah der
Rechtsanwalt »um Studium der Akten in Evinal weilte . Sie suchte
ihn aus und teilte ihm mit , dah ste damals im Jahre 1891 eine
nicht ganz richtige Aussage gemacht habe . Das fraglich« Hau»,vor dem sie das seinerzeit als wichtiges Indizium betrachtete Ee-S über den Mord gebürt habe, sei gar nicht die Wohnung der

iie Adam, sondern eine ga» , andere gewesen . Da im Iabre
1891 Lokaltermine noch nicht im Prozehverfahren üblich gewesen
seien , wäre der Irrtum , dier zur Verurteilung der Angeklagten
führte , möglich gewesen . Nur aus Furcht vor ihrem Manne , der
aber vor einigen Tagen gestorben sei , habe ste . die Witwe Claüoe ,

bisher geschwiegen .
Diele wichtige Auslage wurde sofort een Ort und Stelle , nachgeprüftund als richtig befunden. Als Mörder der alten Gutsbesitzerssrau
kommen die nächsten Angehörigen von ihr in Betracht , die sie
später beerbten und den Einwohnern durch ihr scheues Wesen auf¬
sielen. Sie können nicht mebr znr Rechenschaft gezogen werden, da
sie inzwischen verstorben find .

Die Sicherheit , mit der die Witwe Claude ihre Aussage machte ,veranlahte die Richter der Revisionsinstanz endlich , die
Wiederaufnahme des Prozestes

zu verfügen . Gleichzeitig wurde ein Disziplinarverfahren gegen die
Beamten eröffnet , die mit der Affäre zu tun batten . Wie Rechts¬
anwalt Tardel erst jetzt der Pariser Presse erklärte , ist es sicher ,
dah die Revision zur völligen Rehabilitierung der Familie Adam
führt . An die Hinterbliebenen dürfte eine hob« Entschädigungs¬
summe gezahlt werden.

saniere ». Und auch Hilserding erkannte sofort diesen Zustand , den
zu beseitigen er durch verschiedene Steuervorschläge beabsichtigte ,
dir jedoch bei den bürgerlichen Parteien keinen Anklang fanden.
Cs ist daher eine Demagogie sondergleichen , der Linksregierung
nachzusagen , sie hätte eine Losung auf Steuersenkung ausgegeben,
di« dies« dann nicht halten konnte . Wie in diesem Fall , so treibt es
di» Reaktion auch in anderen Dingen , so dah allmählich schon ein
ganz bescheidenes Mab von Grütze dazu gehört , den Behauptungen
der Rechten Glauben zu schenken.

8 960 667 «ft, der Gesamtaufwand der Eebäudeversicherungsanstalt
stellt sich auf rund 11034 000 ,4t . Um den Aufwand mit 9 529 000 «ft
zu decken , bat der ständige Verwaltungsrat der Gebäudevcrsiche -
rungsanstalt eine Umlage von 14 Pfg . auf 100 «ft Versicherungs¬
summe nach Vorkriegswert errechnet, die vom erweiterten Ver¬
waltungsrat beschlosten wurde Aus eine Haftsumme von rund 1,04
Milliarden Mark bezogen , stellt sich die Umlage auf 9 .1 Pfg . ie
100 «ft.

Die badischen Viehbestände Ende iyry
Siegreich wollen wir . . .

Mau schreibt uns : Die Weihnachtsnummer des „Junastablbelms "
bringt folgende „teutsche" Sonderlyrik :

Ich wünsch mir keine Bücher,
kein Spielzeug wird begehrt,
ich wünsch als deutscher Junge
mir nur ein wehrhaft Schwert
zum Stechen und »um Schlagen,
damit ich « inst als Mann
in Deutschlands Freibeitstagen
die Heimat schützen kann.

Endlich ersaht ! Kein „Nie wieder Krieg"
, sondern Bluri . Bücher

und Belehrung sind unmodern . In » »arte Kindergemüt gehört das
Gift der Waffen I Wahrlich waschechte Wotansstimmung !

6et>ättdeocvßdjcYung$*ttmlage
Am 21. Januar d». I ». trat der erweitert «

' Verwaltungsrat der
badischen Gebäudeversicherungsanstalt zu seiner regelmäbigen Jab -
resfitzung zusammen. Der im Jahre 1929 voraussichtlich angefal¬
lene Gesamtschaden beträgt wie der Sitzungsbericht mitteilt .

Wenn Sie auigeheni
Stets Wybert mitnehmen,leicht ist eine Erkältungda,schwer sind die Folgen.

ln ApntVlten oml Drogfritn BM . l .gn .TBPf«.

Am 2. Dezember 1929 bat , wie alljährlich , eine allgemeine Zäh¬
lung der Viehbestände stattgesunden . Aus den nunmehr vorlie¬
genden Ergebnissen ersieht man , dab die Rindviehbestände
gegenüber dem Vorjahre um 22 174 ( 3,4 v . H .) auf 626 945 Stück
zurückgegangen sind . Von der Abnahme sind alle Bezirke mit Aus¬
nahme von Mebkirch , Pfullendorf , Stockach, Ueberlingen und Kebl
betroffen . Im allgemeinen wird die Verminderung ver Bestände
auf die Trockenheit des vergangenen Jahres und den dadurch ver¬
ursachten Futtermangel zurückzufübren sein . Gegenüber der letzten
Erhebung (September ) ist die Zahl der Schweine um 10 964 (2,4
v. H .) auf insgesamt 461 302 Stück angewachsen . An der Zunahme
haben rund die Hälfte und »war vorwiegend ausgesprochen land¬
wirtschaftliche Bezirke Anteil . Die P s e r d ? bestände zeigen ge¬
genüber der Dezemberzäblung 1928 wieder eine Abnahme um
1485 auf insgesamt 68132 Stück . Auch die Zahl der Ziegen ist
weiter um 14 787 auf 111 331 Stück zurückgegangen . Sehr erfreulich
ist die Vermehrung der Bienenstöcke um 17121 auf insgesamt
103 373 Stück , nachdem die Bienenhaltung in t«n letzten Jahren
durch Krankheiten so groben Schaden gelitten hat . Die weitaus
stärkste Vermehrung zeigen auch diesmal wieder die Bestände an
Federvieh , Die badischen Landwirte scheinen mehr und mehr
die Rentabilität der Hühnerhaltung bei den augenblicklich gün¬
stigen Eicrpreisen erkannt zu haben. Das Federvieh hot sich im
ganzen um 229541 (7,3 v . H . ) auf zusammen 3139 069 Stück ver¬
mehrt . Die Zunahme entfällt ausschlieblich auf die Hühner , wäh¬
rend die Zahl der Gänse und Enten abgenommen hat .

Volkswirtschaft
Die Zahl der Konkurse hat t« Monat Dezember tocitex zugenommen.

(Dezember --- 881 , November -- 849) . Insgesamt ergeben sich , di« mangels
Masse abgelehnten Kontursc mtt etnbcgrisfen. für das Jahr 1929 --- 13 995
Konkurse und 4949 Vergleichsverfahren gegenüber 19 595 Konkursen und
3147 Vergleichsverfahren im Jahre 1928. Die Konkurse haben sich also
gegenüber dem Vorfahr um 24 Prozent , die Vergleichsverfahren um 57
Prozent gesteigert.

beieinander liegenden Rundfunksendern treten derartige Störungen
Ichon bei geringster Abweichung von tet Sollwelle auf . Zu ibrer Be¬
seitigung kann der Rundfunkbörer nichts unternehmen ebensowenig
wie beim Durchichlagen der starken ausländilchen benoer , die viele
beutWe Sender heute vollständig übertönen . Diesen Uebelständen soll
der Bau neuer Grobrundsunksender mit einer Antennenleistung von
60—100 KW. (also noch stärker als di« jüngsten ausländischen Sen¬
der ) abbelien .

Die meisten Sorgen machen dem Rundsunkhürer wohl die Stö¬
rungen durch die in seiner Nabe befindlichen elektrischen Ma¬
schinen , Motor « und vor allem durch die Hochfrequen ^ eilgeräte
(elektrische Bestrahlungsapparate ) , elektrischen Hausbaltgeräte usw .,
deren Aufsuchung und Beseitigung dem Rundfunkhörer ganz allein
überlasten ist. Dab die Rundsunksendegesellschaftenoder die Deutsche
Reichspost, wie viele Rundfunkbörer annehmen , verpflichtet sind ,
dies« Storungen zu beseitigen, ist ein Irrtum . Diese Stellen können
nichts unternehmen , weil sie rechtlich auf die Inhaber der störenden
Geräte nicht den geringsten Einslub ausüben können .

Einfach und leicht , und was auch besonders wichtig ist, mit ver-
hältnismätzig geringen Kosten , können derartige Störungen beseitigt
werden jedoch sehr schwierig ist es , derartige Störer aufzufinden.
Mit technischen SUfsmitteln , etwa durch Perle » oder mit einem be¬
sonderen Suchgerät , sind derartige Störer sehr schlecht sestzustellen .
Bierlmebr nützt durch gemeinsame Beobachtungen mehrerer Rund -
sunkhörer, di« durch eilt - und dieselbe Störung beim Rundsunkemp¬
sang behindert sind , den Störuirgsherd einzugrenzen und dann die
verseuchte Gegend vlanmäbig nach elektrischen Geräten abzusuchen .
Dieses Verfahren ist in eng bebauten Stadtteilen nicht einfach . Eine
andere Lösung labt sich aber augenblicklich nicht finden . Den schwie¬
rigen Umständen haben viele kleinere und gröbere Städte bereits
Rechnung getragen . Sie haben durch besonder« Polizeioerordnungen
bestimmt, dab ». B , Hochsrequenzbeilgeräte mit besonderem Rund¬
funkschutz versehen sein müsten oder in den Hauvtsendezeiten der
Rundfunksender ( von 12—14 und von 20—24 Uhr ) nicht in Betrieb
genommen werden dürfen . Störungsfrei « Geräte dieser Art sind im
Handel bereits ichon zu baden. Diese Geräte werden vom Verband
Deutscher Elektrotechniker auf ihre Störfreibeit gevrüft und tragen
das Prüfzeichen „B .D,E . 447"

. Die Gemeinde Neuhaus a . Rwg . , die
ganz besonders rundfunkfreundlich eingestellt zu sein scheint , erfabt
in einer Verordnung , die nachstehend abgedruckl ist, nahezu alle Stö¬
rer , die überhaupt Vorkommen können,

Polizeiverordnung zum Schutze des Rundfunkcmpfanges
Der Vorstand der Gemeinde Neuhaus a . Rwg . bat zum Schutze des

Rundsunkempfanges folgende Verordnung erlassen:
8 1 .

Verboten ist : l . Hochfrequenzhcilgeräte ( Bestrahlungsavvaratej ,
2, elektrisch « Heizkissen, Staubsauger , Heitzluftduschen , Wechselftrom -

motören jeder Art , 3. Lichtreklameanlagen , die für Unterbrechung
der Beleuchtung eingerichtet sind , 4. sonstige stromverbrauchende Av-
varate innerhalb folgender Zeit zu berreiben : an Werktagen : von
12—14 , 16—18 und 20—24 Ubr , an Sonntagen : von 9— 10 und von
11 .30—24 Uhr. Das Verbot bezieht sich nicht auf solche Avvarate ,deren Betrieb infolge geeigneter Schutzvorkehrungen den Rundfunk-
empfang nicht stört.

8 2.
Motors und Apparate , die gewerblichen Zwecken dienen und an die

elektrische Stromversorgung angeschlosten sind , müsten innerhalb von
8 Tagen seit Inbetriebnahme bei ber Ortsvolizeibebörde angemeldet
werden. — Die bei Inkrafttreten dieser Verordnung in Betrieb be-
kindlichen Motor « und Avvarate der genannten Art sind inerbalb
von 14 Tagen bei der gleichen Behörde usw . anrumelden . Melde -
pflichtig ist der Besitzer .

8 3
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen bis zu 30 RM . be¬

straft. In schweren Fällen können durch das Gericht böbere
Strafen festgesetzt werden

8 4.
Dies« Polizeiverordnung gilt im Bereich der Gemeinde Ncubaus

a. Rwg .-Jgelshieb . Sie tritt mit dem Tage der Verkündigung in
Kraft .

Neubaus a. Rwg .-Jgelsbieb , den 3. 12 . 1929.
Der Gemeindeoorstand.

In Neubaus werden nach Inkrafttreten dieser Verordnung wohl
alle örtlichen Störungen verschwunden sein . Solange an anderen"Orten oder von ministerieller Seite derartige Verordnungen nicht
erlasten werden , bleibt dem Ruirdsunkhörer vorerst nur der Weg der
Selbsthilfe . Nur er allein kann den Inhaber eines störenden
elektrischen Geräts zum Einbau von Schutzmabnabmen bewegen. Nur
er allein — und sonst niemand — kann, wenn ibm dies nicht auf
gütlichem Wege gelingt , auf Grund der allgemeinen Schutzbestim¬
mungen des BEB . ( 88 858—862 und 906) den Rechtsweg gegen den
Störer beschreiten und bei absichtlichen Störungen auf Grund
des 8 19 des Fernmeldegesetzes vom 14 . Januar 1928 ( Reichsgesetz¬
blatt 1928 I Seite 8) Strafantrag gegen ihn stellen . In diesxm Falle
übernehmen die Sendegesellschaften und die Deutsche Reichsvost jede
Unterstützung des Rundfunkbörers . Die Reichs-Rundfunk -Geiellschaft
m. b. S . in Berlin übernimmt die Kosten für jeden Rechtrstreit in
Rundfunkstörungsangelegenbciten , der durch ihre Vermittlung ein¬
geleitet wird . So bat erst in den letzten Wochen ein Karlsruher
Rundfunkteilnehmer durch das Amtsgericht gegen einen Störer ein
obsiegendes Urteil erwirkt , das damals an dieser Stelle veröffentlicht
worden ist.

Auch die elektrotechnische Industrie bat stch teilweiie
der Stönmgsbekämvsting angenommen . Don einigen Firmen ( Sie¬
mens u , Halske A .G .) werden die Maschinen usw . bevor sie in de»
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Wotim wanSerten die „werbenden "
kinechen ?

Ein Berliner Nationalökonom über unerhörte öffentlich «
und private Ausgabenwirtfchaft ,

Im Verein Berliner Kaufleutc und Industrieller sprach Univer¬
sitätsprofessor D » . Bonn zum Thema Reparationen , Reichsfinan -
zcn und Reichsbank. Dabei erklärte er u . a . : Vor allem sei die
grobe Entlastung in den ersten zehn Jahren wirtschaftlich
geradezu entscheidend . Jetzt , wo alle Rücksichtnahmen ,
berechtigte oder unberechtigte, aus die Reparationspolitik über¬
flüssig seien , müsse der neue Finanzmini st er rücksichts¬
los alle Karten offen auf den Tisch legen. Alle Ersparnisse
des Aoung-Planes sollten zuerst einmal zur Schulden - und
Defizitdeckung verwendet werden. Das Zentralproblem der
Steuerpolitik sei die Anleibevolitik . In der Tat sollte — das gilt
ebenso für die private wie für die öffentliche Wirtschaft — je d e
Anleibe ausgeschlossen sein , die nicht in sich die Verzin¬
sung und Tilgung gewährleiste. Sei doch das Unerhörte vor¬
gekommen , da« ans sogenannten werbenden Anleihen im
Jahre 1927 nicht nvr Kriegsschiffe gebaut , sondern auch
die Armierung von Kriegsschiffen beschafft wor¬
den sei . Der Kapitalmangel komme vielfach nicht daher , dah man
zu wenig Geld habe, sondern dah man bei der unsystematischen
Nationalisierung für technische Phantastereien vielfach zu
viel Geld verschleudere .

Verfügung wegen Romeo -Schuhe
Berlin , 29 . Jan . In der Klage des Reichsverbandes deutscher

Schubbändler und des Erohcinkauisbundes deutscher Schuhhändler
auf Erlah einer einstweiligen Verfügung gegen die Romeo A .-E .
und die Deutsche Schuh A .- G . Data gab das Landgericht 1 Berlin
heute seine Entschliehung bekannt :

Der Romeo 21 .- 05 . wird untersagt , die Ankündigung von solchen
Schuhen als Lackschuhen zu wiederholen , deren Oberteil aus Wachs¬
tuch ist. Der 2lntrag , die Behauptung zu unterlassen , Batavreise
seien Fabrikpreise , wurde abgewicsen. Der Hauotvrozeh gegen die
Romeo A . - G . schwebt noch.

Oas Urreil im Omkelscherbener
Eifendahnprozeß

Augsburg , 29. Inu . Im DinkeUcherbener Eisenbahnvrozeh wurde
l :ute vormittag das Urteil verkündet. Wegen fahrläsiiger Tötung ,
fahrlässiger Körververle -ung nnd eines Vergehens der Transport¬
gefährdung wurde Weichensteller Bübler zu drei Monaten
und Oberwerkmeister Müller zu fünf Monaten Gefäng¬
nis unter Anrechnung von vier Tagen Untersuchungshaft verurteilt .
Beiden Verurteilten wurde bis 1943 Bewährungsfrist einge¬
räumt . Die Mitangeklagten Amler , Karner und Wiedenbauer wur¬
den ent vrcchend dem Anträge des Staatsanwaltes freigesvrochen .

Englischer Probeflug
Das englische Staatslustschiff R 100 ist am Mittwoch nach einem

'
»tstündigen ununterbrochcnen Dauerflug zu seinem Ankermast zurück-
gekehrt . Das Luftlchifs bat insgesamt 3260 englische Meilen zurück-
gelcat , eine Entfernung , die zu einer Ozranüberquerung nach Ame¬
rika oder Kanada genügt hätte . Man erblickt in London in der er¬
folgreich : » Beendigung dieses Daucrfluges einen Beweis für die
guten Flugeigenschaften des Fahrzeuges und nimmt an , dah der 'ge¬
plante Flug nach Montreal ( Kanada) im Laufe der nächsten Woche
durchgefübrt werden kann .

Auf Befehl Moskaus

.Tiefer h
'nein ' Die revolutionäre Welle , die ich an-

O— IM ■■ IHM II1MI— — — —
Handel kommen daraufhin geprüft , ob sie rundfunkstörungsfrei sind.
Ilm all disie Störunge » von Grund auf zu bekämpfen, bat der Rund¬
funk-Kommissar Dr . Bredow der Geschäftsstelle für die Porberci -
tung der Zweiten Wellkraft - Konferenz 1930 in Berlin eine Aus¬
arbeitung zugehen lasten, in der er die Frage behandelt , welche
Ausgaben der elektrotechnischen Industrie und den Elektrizitäts -
unlernebmungen bei Bekämviung der Emvfangsstörungen im Rund -
iunt zuialle» . Er stellt dabei den Antrag , die Notwendigkeit eines
durchgreifenden Ruiidiunkichubes gegenüber Fernwirkungen elektri¬
scher Anlagen aller Art grundsätzlich auzuerkennen und die Bau - und
B :triebsvorichriften für elektrische Leitungen und Geräte alsbald
riamnähig daraufbin durchzufebc » , welche Slcnderungen im besonde¬
ren Hinblick auf den erforderlichen Rundfunkschutz notwendig wer¬
den . In diese Kruppe von Störern fallen auch die Rückkoppler ,
die in Karlsruhe ganz beionders ihr Unwesen treiben . Dies rührt
zuiu Teil daher , dah hier iebr viele einfache uird billige Geräte ver¬
wendet werden , deren Besitzer möglichst alle Stationen im Lautspre¬
cher hören wollen und dabei die RUckkovvelung stark anziehen müs¬
sen . Bekommen diese Hörer eine Station nicht laut genug im Laut¬
sprecher , jo wird eben am Apparat berumgedreht und probiert kkis er
quietscht und in allen Tonlagen pfeift . Diese Gatiung von Hörern
sollte doch bedenken , dah man von einem einfachen und besonders
älteren Einviänger nicht ebensoviel verlangen kann, wie von teuren
Bier - und Mebr -Röbrengeräten . Wer nur ein einfaches Gerät hat ,
der suche sich 2—3 Stationen , die er mit Sicherheit bekommt , für ein-
u »b allemal heraus . Bei Ausbringung geringster Anstandsvflicht
tonnten derartige Störungen restlos beseitigt werden. Gegen ab¬
sichtliche Rückkoppler wird am besten auf Grund des 8 19 des
oben genannten Fernmeldegesetzes Strafantag gestellt.

Die Möglichkeit all diese Störungen zu beseitigen, ist vorhanden .
Verschiedene kleinere Druckichrislen , die alle Mahnahmen für eine
Störungsbeseitigung enthalten , sind erschienen . Hiervon besonders
erwähnenswert sind die Drucklchriftcn „Die Beseitigung der Funk-
cmpfangsstörungen , eine vraktischc Anleitung von Postrat Divl . Ing .
F - rd Evven Berlin " sowie D .F .T .P . contra Rundfunkstörungen , der
Kampf des Deutschen Funktechnischen Verbandes E . V. gegen die
Runvinnkstörungcn . Beide Druckschriften sind im Verlag der Weid-
mannschen Buchhandlung , Berlin SW . 66 , erschienen und kosten etwa
0,70 RM - l sie sind beionders Rundfunkiachgeichäften und Elektro¬
installateuren zu empfehlen. Dah diese Mahnabmen trotz zahlreicher
Veröffentlichungen in den Fachzeitschriften dem technisch ungeschul¬
ten Durchichnittshörer nicht bekannt sein können , ist zu verstehen.
In Erkenntnis dieser Sachlage bat die Badische Gesellschaft für Ra¬
diotechnik E B ., Karlsruhe , mit Unterstützung der Oberoostdirektion
eine öffentliche Rundfunkberatungsstelle eingerichtet, in der sämtliche
Rundfunlbörer , auch solche , die Richlmitglied der Gesellschaft sinv ,
kostenlos in allen Fragen des Funkwesens — auch in der Bedienung
ihrer eigenen Geräte — von ersten Fachleuten beraten werden. Die
Beratungsstelle befindet sich in der Ettlinger Eirahe 2 .",,' sie ist
Samstags von 15—18 Uhr geöffnet.

*Die 4*eiße *WaHd
Betrachtungen über Mmprobuktion und Kinobesuch

— Prätentionen sich vor ein Werk letzt, das besser mit den Slnf***'
Das Lichtspieltheater als Jettproblem

Karlsruhe , 80. Januar .

Tie kulturvolitische Bedeutung des Theaters ist dermahen
mit eisernen Griffeln in die Geschichte eingemeibelt, dah keine
Zeitströmung diese Standardleistung umzudeuten vermag . Umso
mehr muh jeder Kulturträger , dem das Theater am Herzen liegt ,
es bedauern , wie sehr zweifellos beute das Theater in den Hin¬
tergrund gedrängt oder beiseite gestellt wird . Wir wollen in
diesem Zusammenhang nicht die Gründe für diese überaus schmerz¬
hafte Entwicklung untersuchen und uns nicht mit den diesbezüg¬
lichen geistigen und ökonomischen Ursachen auseinandersetzen. Eines
ist dabei jedoch interessant — ob auch richtig, bleibe hier ununter¬
sucht — , dah bei all den zahlreichen Kontroversen über das Theater
jcewils nur von der organisatorisch-finanziellen Seite gesprochen
wird , die geistige Problematik jedoch meist auher Diskussion bleibt .
Soll damit wobl gesagt werden , dah letzterer Punkt als sakrosankt
nur ein einmütiges Echo finden könnte, oder könnte nicht gerade
diese Ausschaltung geistiger Momente in der Theaterkrise Schlüsse
auskommen lassen , dah, so bedauerlich es ist , das Theater und die
2lrt seines dramatischen Hintergrundes als geistig belebendes Ele¬
ment unserer tzeitkultur in den Hintergrund getreten und nur die
traditionsmähige finanzielle Erbschaft geblieben ist?

Das £ ichtsvielwesen hat nun zweifellos auch schwere wirt¬
schaftliche Kämpfe zu bestehen . Abgesehen von „Steuerkämpfen "

sind sowohl Kino wie Filmproduktion mit ernsten Mrtschaftssor -
gcn belastet. Trotzdem steht im Gegensatz zum Theater beim Film
beute weniger die materielle Seite als vielmehr die geistige Pro¬
blematik mit im Brennpunkt der Erörterung . So sehr auch hier
gleich dem Theater schwere Existenzkämpfe ausgekochten werden, so
ragt doch beim Publikum die Frage nach dem geistigen Wie und
Wo des heutigen Films über materielle Fragen hervor . Ein Be¬
weis dafür , dah , welches Urteil man auch über den „Filmgeist"
fällen möge , hier ein Zeitvroblem vorliegt , das an die Mit¬
welt appelliert und damit seine lebendige Bedeutung manifestiert .
Wie immer auch der Einzelne zum Film stehen möge, der Film
und seine Wirkungen sind da und cs wäre eine verhängnisvolle
Bogelstrauhvolitik , wollte man die Bedeutung des Kinos ver¬
tuschen oder übersehen. Im Gegenteil : die Frage nach der Film -
vrodlematik muh als Echo den Willen zur aktiven Film¬
politik finden . Die Tatsache, dah beute in fast 60 000 Kinos
mit 20 Millionen Sitzplätzen rund 20 bis 40 Millionen Menschen
stärkste Eindrücke empfangen, ist ernsthaftester Beachtung wert und
mub sie finden .

Im Gegensatz zur bisherigen dramatischen Kunst tritt im Film
der Autor an Bedeutung weit zurück. Originale Schöpfkraft wird
stark in den Hintergrund gedrängt durch Technik und Kunst der
Aufmachung. Der Filmdichter ist nichts ; der Regisseur ist
neben den Darsteller -Prominenten alles , soweit nicht der Prova -
gandatitel seine führende Rolle spielt. Es ist schon so, wie neulich
ein Film -Dichter über die klägliche Rolle des Film -Autors er¬
zählte : Er , von dessen Arbeit die Filmvroduktion abbängt , wird
oft als qusntiiä nökliirsabls betrachtet ; seinen Namen nennt man
zur Not auf dem Filmstreifen , auf Reklamen und Prospekten nur
selten und widerwillig und kommt dann der Autor ins Theater ,
so erkennt er — zufrieden mit der Hoffnung auf sein Honorar —
den vom Regisseur oft nach Wunsch des Stars willkürlich umge¬
arbeiteten Film , der unter seinem Namen erscheint , kaum wieder,
und bat obendrein die Vorwürfe der Kritik einzustecken. Der Film ,
wie er beute ist , bat leider mit Kunst, wie sie früher verstanden
wurde , sehr wenig zu tun . Film ist, wie Martin Proskauer , der
frühere Chefdramaturg der Ufa vor kurzem im Tagebuch darlegte ,

geschäftlich durchorganisierte Unterbot -„eme
t u n g s i n d u st r i e , die wie jede andere Industrie dem Erfolg ,
lies Geld, nachrennt", so dah man nach Proskauer fragen muh:
„Wo soll das Bewußtsein des Künstlerischen Herkommen , wenn der
Wille bewußt feblt " ?

Angesichts dieser Situation ist »weisellos die literarische Film -
kritik in einer höchst schwierigen Lage , wenn wir uns wobl auch
kaum der neulich vertretenen Auffassung anschlieben können : „Film¬
kritik könne nicht bessern , bestenfalls der Entwicklung vorauseilen " .
Im Gegensatz hierzu sind wir der Ausfassung, dah eine abgemes¬
sene, den gegebenen Verhältnissen Rechnung tragende Filinkri -
tik mancherlei bessern könnte, wenn ste sich einführend den
Grundsätzen der ausländischen Filmkritik anpassen würde — mehr
reserierend als kritisierend und neben Inhalt und Technik Hin¬
weis auf die Aufnahme beim Publikum — , um dann allgemach
zu gewissen geistigen Anregungen überzugehen. Wirkungslos wird
allerdings die Filmkritik bleiben , wenn sie falsche Mahstäbe an-
lcgt . Franz Schulz hat in seiner „Kritik der Filmkritik " zweifellos
recht , wenn , er eine Filmkritik fordert , „die das Handwerk kennt,
und die den Voraussetzungen gerecht wird , unter denen ein Film
im allgemeinen und dieser Film insbesondere entstanden ist" . Es
darf nicht übersehen werden, dah auch in punkto Filmge¬
schmack Deutschland in zwei Lager geschieden ist. Das eine um-
fadt den Kurfürstendamm in Berlin , wozu noch allenfalls ein paar
Urauffübrungstbeater in Frankfurt , Hamburg und Köln gehören;
das andere ist das ganze Reich mit seinen Millionen Kinobe¬
suchern , so dah es falsch wäre , wenn der Kritiker mit Alfred Kerr

'Da*

Wunde*
morgen

an dieser Stelle

chen eines mittleren Provinztheatcrkritikers gemessen würde.
Was der Kinobesucher viel stärker als der Theaterbesucher *

langt , das ist vor allem Unterhaltung , möglichst spannt " ^
Unterhaltung , wobei Form - und Riveauansvruch i« A
der Artung des Zuschauers wechseln . Während der TbeaterbesE
mit der Dorverkaufskartc und geistigem Vorbereitetsein das
tal betritt , zieht den Kinobesucher das gut aufgemachte Just"
die gute Lichtreklame vor t „ :n gut bebilderten Kinovalast beiw !
fälligen Vorbeigehen an , er bleibt stehen , besorgt sich, nachdem
fünf Minuten zuvor noch ganz andere Abendvläne batte ,
Karte , nimmt seinen Platz ein — und schon ist er von den
üängen an der weihen Wand gefesselt , deren Weiterentwicklung .
nun 2 Stunden lang mit lebhafter Aufmerksamkeit verfolgt . 3*

^wäre es nun , aus diesem Svannungserfordernis des Film»
schlichen , dah der Stoff Kitsch sein müsse. Ganz und gar nicht- *
lassen sich, wie ja auch das grobe Drama zeigt, Spannung
geistiges Niveau sehr wobl vereinen , wenn dies auch
stündlich viel schwieriger ist als das leicht hingeworfene
Zweifellos ist auch beim Kino , wenn wir an eine nicht allzu^
zurückliegende Zeit denken , bereits eine starke Niveau beb " "
eingetreten und die zahlreichen Filmreiher der letzten 2"^
lassen — neben vielen guten Natur - und Lehrplänen
beste für die Zukunft erboffen, wobei allerdings nie überseben
den darf , dah sich der Film nicht an eine besonders prävaE
Bildungsschicht wenden kann, sondern ab - und zugebend „ Kunst "
Alle" sein muh. . - ,1Die an das Kino gestellte Forderung der Spannung elim^
— von einzelnen Zugaben abgesehen — von vornherein
Darstellungen , die vielleicht wünschenswert, seine Anziehungen .
jedoch verringert . Kinos mit nur lehrhaften Filmen werden
rasch die Grenze erkennen; ebenso wird es aber auch bei
Volksgeschmack Kinos mit entgegengesetzt gerichteten Wirkungen ^
ben. Das Kino darf nicht einseitig sein . Es muh den verl ^ sa,
denstenWünschen Rechnung tragen . Es dar ? nicht in lan»^7
lige Schulmeisterei verfallen und muh doch auch Belehrung brin^
Es soll nicht in die Nabe der „Zensur" kommen und muh dock *
Soannungsnerven des Publikums zum Schwingen bringen .

Wie weit Politik dem Kino angeglicdert werden kann ,
sich sonach aus den angedeuteten Möglichkeiten des Kinos
teils , der technischen Darstellungsfähigkeit und ihrer SvannE
dimension andererseits . Reine Parteipolitik ist. wie die oerl^ ,

i*

denen Richtungen bereits erfabren muhten , schnell zum S# "&» muDvui , oum
verurteilt . Etwas anderes ist es jedoch mit der Tenve " '

kunst in der Richtung bestimmter politischer oder weltansE
licher Beeinflussung . Hier ist der politischen Sphäre ein
offen und es wird auch , neben der zweifellos tendenzartig ^
kenden „Wochenschau " Gebrauch davon gemacht, wie der
dericus -Film einerseits , der Potemkin -Silm andererseits denn s
wobei gleichzeitig angefügt werden kann, dah das Publikum "

,
dieses ist letzthin entscheidend — gegenwärtig mehr den srie^ " '

freundlichen Filmen als solchen der Kriegspropaganda zuneiŝ ,,

beit erschüft durch Aufmachung eigener Kinos in gröberer 7,,
»abl die Filmrichtung ' nach ihren Wünschen zu dirigieren

• Das Beispiel der zahlreichen Arbeiter -Lichtspieltheater in Oest
reich und Wien scheint nicht zu sehr zulocken , wenn‘ yl
einer Darstellung „Sozialdemokratische Kinopolitik " aus der
Fritz Rosenselds im „Kampf" entnimmt , „fast alle diese
spielen nicht nur den üblichen Filmschund, ste spielen von
Schund das Schlechteste , sie spielen oft Filme , die ihrer
Einstellung nach in Arbeiterkinos niemals gespielt werden dlA .
und selbst reaktionäre Filme kann man in diesen Kinos antre

"
^

Wenn auch dieses schreckende Beispiel , das zeigt, dah auch ' 9.^
beiterkinos die geschäftsmännischeAnpassung an primitivsten 7^
sengeschmack oft richtungbestimmend ist, nicht als Maxime
men werden darf und der Vorschlag Restrievkes auf die
lichung eigener Filmvorführungen unseres Ern"
bei entsprechender Finanzlage in Einzelfällen Bea^ ^
verdient , so scheint mir doch der Weg weniger auf dieser » y
auch nicht auf der Linie der Regie - Kinos ,u liegen , da erfabkN ^
gemäh jede Reglementierung auf geistigem © * D

fi(
erfolge sie nun durch Zensur oder unter sonstigem Kommando, . ^
Schaden ist. Die Verbindungslinie von Arbeiterschaft und * y
scheint mir für die Zukunft — ebenso wie auch beim Tbech ' ^— - — - ■ l ,E\ yin Schaffung von Besucherorganisationen »u ^ jtt»>» v 1* j r « imj v w u vviuv/viviuuiuiumMl » » v- ,
wobei die Form des Kostenverteilungssvstems usw. der »r

^
Kinostruktur angepabt sein muh und die Besuche
durch ihre Gemeinschaftsorganisation den Eins ! uh auf btr ^
führungen sichern müssen , den auszuüben um so leichter ist,
es gelingt , durch Schaffung grober Uraufführungstbeater 111
tropolen gelegentlich von Fall zu Fall die Propagierung
eigener Erohfilme zu bewerkstelligen. , uV'

Mögen zurückgebliebene Kreise über das Kino schelten ^
sie wollen, die Tatsache labt sich nicht aus der Welt
das Kino da ist und mit suggestiver Kraft seine 0 #»
tige Wirkung entfaltet , sowohl nach der künstlerisch ' kU ^ <4
tischen wie nach der weltanschaulich - realist ' ' ^
Seile hin . Lernen wir diese Macht erkennen und nicht
sondern sie auch im Dienste menschlicher Forte " ^ j<».

ung gebra uch e n , wobei sich dann letzten Endes »eigen
ab auck der Film nickts anderes ikt als das

81P .di*dah auch der Film nichts anderes ist als das So
derzeitigen Standes der Volkserziebung und
bildung
wollen.

mit '
und diese ist in unsere Hand gegeben, wenn ~ ^

S . Grüneba "

Semeindepolitik
Ein sozialdemokratischer Bürgermeister ^

1. Markt (Amt Lörrach) , 28. Jan . Das an der— x. xvMisxt xivxi -uu/ ; , * 0 . -ouii . uh er
Grenze liegende Rbeindorf Märkt bat seit dem vergangen
tag einen sozialdemokratischen̂ Bürgermeister . 6i *^
wurde mit 99 Stimmen zum Örtsoberbauvt gewählt ,
Bürgermeister Rung erhielt nur 58 Stimmen .

Der Finanzbedarf Stuttgarts
n -"

.!
Die Stadt Stuttgart

Haushaltsplanes . Dabei
stebt vor der Ausarbeitung ' j*ii $

Haushaltsplanes . Dabei bat . sich jetzt ichon berausgeir «7, ' „ p p
Durchführung dringendster städtischer Aufgaben und , „oftW
Ende dieses Jahres ein Geldbedarf von 32 Millionen M j
der nur auf dem Wege der Anleihen befriedigt werde
schon bis 1 . Avril benötigte Teilbetrag von 9 Mlllione H«kgM
aus den Mitteln der städtischen Girokasie und wu«
Girozentrale gedeckt werden , über den weiterbin den ^ 9
betrag wird erst zu einem späteren Zeitpunkt
werden.
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Partei -Nachrichten
^ leanntmachungen de» ParieiteKeetariat»

Sonntag . den 2. Februar ,
im ganzen 3 . Agitationsbezirk

Eemeindevertreter-Eruppenkonferenzen
tot« folat :

„ „fWBPe Blankenloch ( Blankenloch, Svück, Hagsfeld . Graben ) . Ta¬
gungsort : Haggfeld , mittags >43 Übr im „Friedrichsbof".
^«eina : Fürsorgegeletzkür Gemeinde- und Sörperfchaftsbeamte . Re-

Landtagsabg . G«n . Graf ( Pforzheim ) ,
wrupp« Bukeubach ( Busenbach, Langensteinbach, Ebenrot , Hplel -

Reichenbach . Spessart , Auerbach). Tagungsort : Sveliart ,
Wklgg« 8 übr in der „Rose "

. Tbema : Sozialistische Eemeindeuoli -
Referent : A . Lichtenberger ( Ettlingen ) .

-. « Nt»»« Dietlingen ( Dietlingen . Huchenfeld . Büchenbronn, Würm .
5 '«-«nbronn. Nöttingen ) . Tagungsort : Büchenbronn , mittags
» übr in der „Linde"

. Tbema : Der Eemeindrvoranschlqg . Referent :
^ Mrat P S b l » r ( Pforzbeim ) . ^- »fingen ( Erstnsen , Eistngen . Jspringen , Königsbach,

.? !*«* , Bilfingen , Göbrichen, Wilferdingen ) . Tagungsort ; Wilfer -
7.

' " « » » , mittags >43 Ubr in der „Krone"
, Tbsm» ; Kulturqus -

« i« )
der Gemeinden. Referent : Lebrer Sen . A n s m a n N ( Pforz -

». ißruvptz Eutingen ( Eutingen , Niefern , Bauschlott, Oeschelbronn) .
r >»ung,n,t : Oesch « lbronn , mittag « ? Ubr im „Rößle"

. Thema ;«^ talistische Gemeindevolitik . Res. : Gen. Böbringer ( Karl » ,
rede) .

Gruvve Eggenstein (Eggemtein , Linkonbeim, Knielingen , Leo-
Lldsbgsen. Liedolsbeim , W .« und T .-Neureut ) . Tagungsort :
^ ' » rureut , mittag » s Ubr im „Feldichlöble" . Tbema : Agrgrkul-
5** — Allmende. Referent : Landtagsadg . Een .— Bodenpolitik

( Grötzingen) .
Eruvve Flehiugen ( Flchingen , Sulzfeld , Gölsbsulen , Mühlbach,

Auerbach , Ruit ) . Tagungsort : Bauerdqch , mittags >44 Ubr in
„Rose"

. Thema : Sozialistisch« Gemeindepolitik . Referent : Stadt -
Een. S tz b n ( Karlsruhe ) .

^ Sruvv« Aarchhei « ( Forchbeim, Bulach, Mörsch , Durmersberm ,
Muchha^ „ , Ettlingenweier ) . Tagungsort : Mörsch , mittags >43

im Turnerheim . Thema ; Die Wasserversorgung der Eemein -
"

J
*: Referent : Gen . Rastätter ( Bulach) .« kupp« Sernsbach -Kuvpenbeim (Gernsbach, Sulzbach, Forbach,

Lvrven, Ottenau , Michelbach , Selbach, Staufenberg , Kuvpenheim,
? °ssenau , Iffezheim , Sandweier , Rotenfels , Riederbübl , bauen «
M « in) . Tagungsort : Staufenberg , mittags >43 Uhr im

Sternen "
. Thema : Kulturaufgaben der Gemeinden. Referent ;^ Üvtlehrer Ken. Schaufel « ( Karlsruhe ) .

. » kupp« - »ünwrttersbach ( Grunwettersbqch , Wolfartsweier , So -
"-Mvettersbach . Palmbach ) . Tagungsort ; Wolfartsweier , mit-
Jlää Uhr in der „Linde" . Thema : Sozialistische Gemeindevolitik'" Wien. Referent : Stadtv . Een . Heller (Karlsruhe ) .
^ Eruvv« Hetßelshetm ( Heidelsbsim , Helmsheim , Gondelsbeim .
Mligsen . Forst) . Tagungsort : Gondelsbeim , vormittags 9

im „Lamm , Thema : Das Jnvaltdenversicherungsgeletz. Refe-
Stadtv . Een . Koch ( Karlsruhe ) .

. « ruove Ksrt (Karl , Leutesbeim , Brckersweier, Auenheim , Frei¬
st , willstät «, Diesbeim . Sand ) . Tagungsort : Bodersweier .
Uisgs 3 Ubr im „Grünen Wald "

. Thema : Das Arbeitsloienver ,
"- rrungsgeseh. Referent ! Semeinderat Friedmann (Ober-
«tler ) ,

. „ Gruppe Muaeenftur « (Muggensturm , Malsch , Oberweier , Bisch,'
z

" kr, Oetigkeim , Bietigheim , Ottrrsdorf ) . Tagungsort : . Otters -
, - rs , mittags 2 Ubr im „Grünen Baum "

. Thema : Sozialversiche-'"ÄSgesetzgedung . Referent ; Bürgermeister Een . Jäck (Erötzingen) .
» Gruppe Oberacher» (Oberachern. Bühlertal , Achern , Hundsbqch
^ vvelrodeck, Bühl ) . Tagungsort : Bühlertal , mittags >42 Uhr
£ .der .Linde "

. Thema : Gemeindevsranlchlag und Fürsorgewesen.^Vkent : Stadt,at Sen . Schw » rdt (Karlsruhe ).
^ » kupp« yberkirch ( Oberkirch , Ovpenau, Zufenbosen, Appenweier ) .
I *»UNAsort: Appenweier , mittags 2 Ubr im Restaurant Sche¬

rer . Thema ; Arbeitelosenyersicherung-gesetz. Referent Stadtrat
Een . Schmekenbecher (Baden -Baden ).

Gruppe Pbilippsburg (Philivvsdurs . Wtefental , Kirrlach . 06 » , ,
bfluien , Huttenheim ) . Tagungsort ; Kirrlach , mittag » S Uhr in
der „Sonne "

. Tbema : Der Gemeindevoranschlag. Referent : Stadt¬
rat Gen . Tövver (Karlsruhe ) .

Gruppe Ubstadt ( Ubstadt. Weiher , Zeutexn, Odenheim, Menztn ,
gen , Stettfeld , Oestringen , Unteröwisbeim ) . Tagungsort : Zeu¬
tern , mittags 2 Ubr , im „Engel "

. Thema ; Da» Aickettslolenyer-
sicherunssgesetz in seiner derzeitigen Gestalt. Referent : Bürgermei ,
ster R i tz e p t ( Durlach) .

Gruppe Weingarten (Weingarten , Erötzingen , Untergrombach,
Neuthardt , Obergrombach) . Tagungsort : Untergrombach , mit -
tags >42 Uhr im „Engel "

, Thema : Sozialgesetzgebung. Referent !
Arbeitersekretär Een . Erb (Karlsrube ) ,

Grupp« Wöschbach ( Wöschbach, Söllingen , Bershausen , JSblinqen ,
Wössingen, Kleinsteinbach) . Tagungsort : Wöschbach , vormittag »
9 Ubr im „Küblen Grund ", Thema : Jnvalrdenuersicherungsgefetz,
sebung . Referent : Gen. D r o l l i n g e r ( Karlsrube )

Gruppe Gengrnbach (Gengenbach, Elgersweier . Berghaupten ,
Nopdrach , Zell a . S .) . Tagungsort : Gensenbach , Mittag » >43
Ubr im „Badischen Sos"

. Thema : Der Gemeindevoranschlag. Refe¬
rent : Stadtrat Gen, Wintsr (Offenburg ) .

Wir erwarten von den Genossinnen und Genossen , daß sie vorste -
bende Veranstaltungen nicht nur selbst besuchen , sondern für guten
Besuch in allen in Betracht kommenden Kreisen regste Werbung be¬
treiben .

Die Gemeindevertreter in den vorstehenden Orte » werden auf,
gefordert , die Konferenzen vollzählig zu besuchen , auch dann , wen«
mit der Erreichung des Tagungsortes kleine Mühseligkeiten verbun¬
den sind .

Die berannabende Gemeindewahl macht diel« Konferenzen belon-
der « wichtig! E« darf daher kein Bürgerauoschußmitskitzdfehlen !

Die Berichte find von den Schriftführer » de » Konferenzen bis
spätestens Mittwoch, 5. Februar , den Redaktionen der Parteiprrfie
— Bolksfreund und Freie Press« direkt zuzuschicke «.

Da , Pgrtoisekretariat.
*

An die Berichterstatter Uber die Gemeindevertreter¬
konferenzen

Wir ersuchen die Berichterstatter , die an den Volksfreund
einen Bericht über die Konferenzen zu schreiben beauftragt
werden , folgendes zu beachten :

1 . Die Berichte direkt an die Redaktion und zwar spätestens
dis Mittwoche S. Fetzens », einzusend «N.

1 Die Berichte sollen nicht mehr alg Sy—28 Zeilen Umfang
haben .

Wir bitten im Interesse einer einheitlichen und rechtzei-
ligen Veröffentlichung der Berichte im Bolksfreund unfern
Wunsch zu erfüllen . Di » Redaktion .

*

Finanzreform und Partei . In Rr . 4 der Zeitschrift _Sas freie
Wort" fordert einleitend der Herausgeber zu einer Aussprache
darüber auf , was bei de » beporstebenden ReichsfinanSkeform die
Sozialdemokratie als praktisch erreichbar ansehen und was sie auch
unter den gegenwärtigen Machtvskhältniffen unbedingt ablebnen
muh. Genosse Z i n g l « r » Geilenkirchen wendet sich gegen die
neueste Propaganda für «ine Amnestie au» Ankah der Rheinland -
räumung . Genosse Steiner - Jullten setzt di« Gründe auseinan¬
der, warum für di« franzöfifche Sozialdemokratie eine positive Stel¬
lungnahme zur Koalitionsvolittk sehr viel schwieriger ist als in
Deutschland. An diese Artikel schließt sich » in« Aussprache über
allerlei Erfahrungen ans den jüngsten Wahlen und eine Debatte
darüber ^ ob die Partei in größerem Umfang» »l» bisher »u einer
eigenen Filmproduktion übergeben kann, »r- „Das freie Wort " er¬
scheint wöchentlich und kostet monatlich, bet her Post bestellt, 91 Psg.
Einzelhefte sind zuin Preis ? von 20 Psg . durch jede Volksbuchhand¬
lung zu beziehen. Probeeremplare versendet gratis und portofrei
der Freie -Wort -Verla « , Berlin SW .. Lindenstrabe 3.

Aua xMek 'Weßb-*
Srfii «S«i»ft»!afe wegen Verrats militärischer Geheimnisse

Sudwigshafe », 29. Jan , Da» Erweiterte Schöffengericht Ludwigs -
Hafen perurtsilt « beute den bereits vorbestraften Saudlungsreissnden
Anton Riehl aus Viernheim ( Hessen) wegen Verrats militärischer
Geheimnisse zu einem 3abr Gefängnis . Der Hasthefebl wurde auf¬
recht erhalten , Riehl batte im Lahr« 1929 Anschluß an die franrö -
stlche Geheimpolizei in der Pfalz gesucht und die VerLinduu« mit
lliewr längere Zeit aufrecht erhalten .

Di» Passagier» der „Monte Cervantes " auf der Heimfahrt
Buenos -Airrs , M. Jan . Die 1409 Passagier « de» untorgegangenen

Dampfer » „Monte Cervantes "
, dis , wie gemeldet, an Bord der

„MaÜte - armiento " heimbefördert werden, habe» di« unvorher -
«»!«!» »« Unterbrechung ihrer Vergnügungsreise gut überftaude ».
Al» hie „Monte Sarmiento " di« Unfallstelle passierte, spielte hie
Kapelle zu Ehre» des Kapitäns Dreyer , der beim Untergang der
^Monte Cervantes " de» Tod fand, einen Trauermarsch , während di«
Passagiere das Haupt entblößten . Die Passagier « erkennen daukbar
»u, daß sie in der Strafkolonie , in der sie auf di« Ankunft der
„Monte Sarmiento " « arten mußten , mtt größtem Entgegenkommen
aufgenommen « urden .

Emmq Destinn gestorben
Prag , 29, Jan . Di» bekannt« tschechische Sängerin Lininp Destinn.

di« in letzt«» Zeit kränkelte, ist in der vergangenen Nacht in Bud-
weis seftvrbsn . Di« Künstlerin hatte sich gestern »u einem Spezia¬
listen hegeben, um stch bei ihm röntgen »u lassen , wurde jedoch vom
Schlage gerührt . Emms Destjnn , die mit richtigem Namen Kitt !
bieß. wurde gm 87 , Februar 1878 sls Tochter iswer angesehenen
Prager Familie gehören. Sie trat bereits als 29jährige am 19. Juni
1SY8 als Santuzza in „Cavalleria rufticana " an der Berliner Hof -
ap«r auf , von der st « wegen ihres großen Erfolges sofort engagiert
wurde.

Stahlhelmpastor verhaftet
Schwerin» 39 , Jan , (Ei« . Drähth. ) Der Stahlbelmvaftor der Kjr-

cheng»M« ind« Grunow in Mecklenburg-Strelitz Stoppel wurde ver¬
haftet . da er in dem dringenden Verdacht stehf , große Bernntrep -
«Nge « begangen »u bähest . Vastor Stoppel wqr mehrere Jahre Ver¬
walter « ine» Raisseiseppereius in seinem Wirkungsort . Di« Ver-
UNtreMnsen wurden bereits vor längerer Zeit ausgedeckt . Damals
wurde Stoppel zunächst seines Amtes als Pastor enthoben.

Verhänanipvoller Schülerstreit
In der Freien Soetbelchule in Wandsbek bei Hamburg gerieten

Mgi Schüler während der Pauls durch Hänseleien in Streit , der
schließlich so ausartete , daß ein älterer Bruder des einen Schülers
versucht« , ihn zu schlichten . Darauf zog der 13jährige Schüler K .
einen R » pal per und schoß dem Frjedentzstlfter, hem 15jährigen
Schüler G„ in die Brust . Der Anaeschossene brach schwerverletzt zu¬
sammen. Er wurde sofort in? Krankenhaus üherfübrt . Soweit fest-
gestellt werden konnte, besteht direkte Lebensgefahr nicht .

Ex schläft in Napoleons Bett . . .
Ein Reifender , der kürzlich die 3n !el St . Helena besuchte, stellte

fest, daß sich da» Haus Napoleons in kemem guten Zustand befinde.
Frankreich unterhält auf der Insel ein Longwood-Museum (Long-
wgod ist «in« frühere Meierei , die dem in Verbannung weilsnden
Kaiser »lg Aufenthalt diente ) ; man hgt sogar « inen Verwalter zur
Hütuim der kostbaren Erinnerungsschätze angestellt. Der Verwalter
jedoch mm »UT « in« gute Idee ' er wchnte ln dem Saus , das er
behüte» sollt « , schlief rm Bett Napoleons und nahm fein Bad im
Bpch«» immer des großen Korsen. Für ibn war die wirtschaMiche
Frage dadurch sehr gut gelöst . Aber die französische Regierung be¬
saß rein Verständnis dafür . Sie bat den Verwalter fprtgeschickt und
hat einen Krieg- invaliden auf diesen Posten berufen .

Wtrbelsturm in Argentinien
J

knena» Aires , 29. Jahn . Die Provinz Cordoba ist von einem
rblsturm beimgeiucht morde». Vier Personen käme » dabei ums

Letzen . Di» Verbindungen sind unterbrochen,

65 gibt in Qeutsfitond miftis Günstigeres
«jlu wird un, von Y}f)l«a Seiten betätigt, als uosor « W«rb » -Tage fflr Herrep-Aiiiüge *um EinheiUpfals vyn 49 Mark.
Den vialfn Tausenden , die diese ungewöhnliche Kaufgelegcnheit schon kennen , sagen wir damit niastta Neues , das
bewclten die zahlreichen schriftlichen und mündlichen Anfragen naoh den» Zeitpunkt dieser grollen Veran, { * ! tung .

Unsere

‘Wirbe - Gage m ßemn - flntfge
zum Einheitspreis von

49 Mark
Freitag, den 31. Januar mo

ftnsÜQQ uv . Streifig 1 Sport -flndüge 1 I öki -flnsüge I Smoking -Artige
^ 4rO Marie 1

40 Mark J 1
4:9 Mark 49 Mark

Sehen Sie sich unsere Ausstellung an und auch Sie werden diese grolle Leistung rückhaltlos anerkennen müssen . I

Stern & Co
.

Kaiaerstraile 74 KAU LS RUNS (Merktpletf )
»Da» große Spezialhaus für Herren- und Kaeb.ea ' Kleldwng
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Nus Ser SiaSi Vurlach
Line Bürgerausschutzsitzung

fand Dienstag abend nach,monatelanger Paule statt . Von den 72
Mitgliedern des Ausschusses waren 63 anwesend . Der Stadtrat
vollzählig . Von den Kommunisten war anscheinend „Erotzkamvftag "

angesagt , wenigstens deutete der sehr starke Besuch des Zuhörer -
raumes daraus hin . Eine recht bezeichnende Illustration »u der
kommunistischen Aktivität gab schon die erste Vorlage . Die Kom¬
munisten hatten nämlich die Neuwahl einer sechs Namen umfassen¬
den Ersatzmännerliste zum Bürgerausschuh beantragt , weil nach
ihrer schriftlichen Eingabe an den Oberbürgermeister die nächsten
neun Leute ihrer 1926 gewählten Liste nicht mehr Mitglieder der
Kommunistischen Partei seien und die weiteren vier auf dieser Liste
gewählten Ersatzleute einen Eintritt in den Bürgerausschuh ab -
lehnten . Jeder Kommentar zu dieser „Aktion " würde ihre Wir¬
kung nur abschwächen . Hoffentlich reichen die sechs Neugewählten
bis zum Herbst aus . — Die zweite Vorlage betraf den Vorschlag
des Stadtrats , die Ersatzbeiträge der Anstöber zu den Kanatisa -
tionskosten von IS Jl auf 25 JL pro laufenden Meter zu erhöhe «.
Begründet wurde dieser Antrag ganz zutreffend damit , dah der
bisherige Kostenbeitrag im Fahre 1910 festgesetzt worden sei und
seitdem sowohl Materialvreise als Arbeitslöhne und damit auch
der Serstellungsaufwand für Strabenkanäle erheblich gestiegen lei .
Nun hatte aber der Stadtrat bestimmt , dah zwar die Anstöber der
erst nach dem Kriege geschaffenen Rordstadtkanalisation noch zu
dem bisherigen Satz herangezogen weiden , dah dagegen die An -
ftöher der gegenwärtig im Bau befindlichen Kanalisation des
Stadtteils Aue wie auch der neuerstellten Strahen des Stadtgebiets
zu den neu zu beschliebenden höheren Sätze beigezogen werden soll-

I ten . Das erweckte natürlich Widersvruch namentlich unter den Auer' Bürgerausschuhmitgliedern , der sich schlieblich zu einem von Gen .
Dah » angeregten Vorschlag und von der soz . Fraktion dann ein -
gebrachten Vermittlungsvorschlag verdichtete , wonach als neuer
Satz anstatt der vorgeschlagenen 25 Jl nur 20 JL vro lausender
Meter erhoben werden soll. Die M ^ irbeit des Stadtrates lehnte
aber diesen Vermittlungsvorschlag , man möchte sagen , unkluger¬
weise , ab , worauf die Bürgerausschuhmehrheit , bestehend aus So¬
zialdemokraten und Kommunisten , verstärkt durch oie Auer Jnter -
esienten in den bürgerlichen Parteien , die stadträtliche Vorlage
ahlehnte . — Die 3. Vorlage betrifft den Verkauf eines früher an
die Firma Herrmann u . Ettlinger verkauften , von dieser aber wie¬
der zurückgegebenen Bauplatzes , Ecke Dürrbach - und Scheffelstrahe ,
an einen Reichsbahnbeamten . Wird ohne Aussprache genehmigt .
Ebenso die weitere Vorlage . Verkauf eines vier Meter breiten
Geländestreiefns hinter dem Anwesen der Firma David Falk ( ehe¬
maliges Pfinzbettl an die genannte Firma . — Gleichfalls ohne
Debatte wird an die Gebrüder Geyer , Schneidermeister hier , ein
2247 Ar grobes Gelände am neuen Zug der Pfinzstrabe ( ehemalige
chemische Fabrik ) zum Preise von 8500 JL verkauft .

Eine gröbere Aussprache entfesselt « die weitere Vorlage , welche
die Genehmigung zur Ausnehmung einer Anleihe von 60 000 Jl
zur Beschäftigung ausgesteuerte Erwerbsloser bei Strahenbauten
usw . bis »um Ende des Etatsjahres verlangt . Die sozialdemokra¬
tische Fraktion hatte dazu beantragt , gröbere Notstandsarbeiten rum
Zwecke der Beschäftigung Erwerbsloser vorzubereiten . Sie regte
dazu die Fortführung der neuen Strabe über den Turmberg bis
zur Landwirtschaftsschule Augustenburg , die Erlchliebung des Luh -
gebietes , die Niederlegung des Brllchleinwaldes usw . an , während
die Kommunisten lediglich die Erhöhung des verlangten Kredits
auf das Doppelte beantragten , um auch im Voraus kür das neue

Etatsjahr Gelder für den erwähnten Zweck zur Verfügung A
haben . Dabei kostete es die Kommunisten einige Mühe , io»
Aerger darüber zu verbergen , dab es auch andere Parteien au» ,
ihnen wagen , Anträge ihm Interesse Erwerbsloser zu stellew v
warfen mit den bei ihnen üblichen Mätzchen um sich, wam -"
Gen . Bürgermeister Ritzert energisch darauf hinwies , dab es «v
dem Gelds vor allem möglich sei , einige schon länger liegende u>>
ganz oder teilweise verbaute Strabenzüge ortsstrabenmäbig »eI| ,
stellen und dadurch die Möglichkeit zu haben , Strahenbaubeitt »s
einziehen zu können , so dab auf diesem Wege möglich sei, den
langten Kredit wieder zu decken . Hinsichtlich der errechnen
gröberen Arbeiten sei noch keines der Projekte ausführungs « ^
Diese Vorlage fand einstimmige Annahme . Zwei Vorlagen wur^
von der Tagesordnung abgesetzt .

Vriefkasten der Redaktion
Ehrlich . Die Sache war , wie ja schon aus dem Inhalt erf

gewesen , ein Ulk . „ . .
M . K. Welche Stellung die bayerische Fraktion einnehmen w»

können wir nicht sagen , da es sich ja um keine prinzipielle
bandelt . ^

An dieser Stelle . .
feien die Leser auf eine geschäftliche Veranstaltung aufmerksam gemE
dt« allgemeines Interesse beanspruchen darf . DaS Bekleidungshaus Stet
4 Io , gibt im Inseratenteil bekannt, daß seine dieSlLhrigen Wer« '""
für Herren -Anzllge zum Einheitspreis von 49 Mark am 31. Januar "
ginnen und am 8. Februar einschl , endigen. ES hieße Wasser in den
tragen , wollte man über die PreiSwürdigkcit dieser Anzüge auch nur -
Wort verlieren . Die Werbetage der Firma Stern L Eo . gehören
los zu einer , der beliebtesten Kaufgelegenheiten. .

a«eed Sibol 'SpezIal -ShaitiPoon « i blondes a. dunkles ihn .nritHHrElinzenl . IPak . f. 2 Wasch . J04 Beachte * Si« uns. Wettbewerb
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Freitag, 31 . Januar 1930,
abends8Uhr , im Museum

Herr Amtsgencmsrat Dr. uiagner
(Donaueschingen ) :
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Meßtqe ^cAUAtelm rllömaH

Bulwer . Ltie letzten Tage von Pompeji . Ein Kulturbild
aus der Zeit des zerfallenden römischen Weltieiches

Slenciewicz , Quo vadis ? Weltwende , hervoigerufen
duich das Aultreten des Nazareners

Scheffel , Ekkehard Das unverwüstliche Bild mittel -
alte , lieber Sitten und Gebräuche eingefangen im
Rahmen eines spannenden Geschehens

Grimmelshausen , Der abenteuerliche Simplicissimus .
Apokalyptische Reiter über Westeuropa : der große
Krieg von 1618 1618

Sehücklng , Der Pandurenoberst . Ein Roman aus der
Zeit des siebenjährigen Krieges

'2)e* Jß£kqe*BU&e MettdcH^
Immermann , Der Oberhol . Aus dem von romantischer

Ironie diktierten „Münchhausen "-Roman ein in sich
geschlossener Abschnitt von starker Gegenwartsnähe

Kügelgen , fugenderinnerungen eines alten Mannes
Keller , Züricher Novellen
Keller , Die Leute von Seldwyla . Selbstporträts der

kleinbürgerlichen Epoche
Wilde , Das Bildnis der Doriaa Gray
Wilde , Erzählungen und Märchen . Uebergang des

Bürgertums in die Dekadenz ues „modernen 1 Menschen

Alle diese Bücher — mit kritischem Verstand ab¬
sei a talscher Romantik gelesen — bringen dem
Proletariat AUlkllMMS über Wesen und Leistung
der feudalistischen bezw . bürgerlich -kapitalistischen

Gesellschaft

Jeder Band mit etwa 250 — 300 Seiten
Inhalt in dauerhaftem Leinenband ge¬
bunden kostet nur . RM.

1.75
uolKslreund-Biiciiliiandlung

warn,traut 28 FernsprackM * 7028 und 7021

Zum öintfeilspreise
von M .

hängen wie in den 3uqen vom Samstag ., den 1. Ms
einscAL Samstag , den 8. Jehtuae ein aus unseeem
xegulacen £agec ausgesuchtes Soetiment in9ieece*u
Stcaßens, Spocts und Qesellschaftss Anzügen weit

untec dem . MshecigenVeekaufs *Jieeis.
ilnsete Qualitäten kennen Sie ja !
Achten Sie mal

inJAeem eigenen Jnteeesse auf . unsece Auslagen .
Sie weeden sich hei eventuellem fBedacf den Jiauf
eines solchen Anzuges nicht entgehen lassen .
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die Kanz besondere

nxM - MiniDg I
des bedeutendsten SSKUal - Films I

NOCH EIN BEISPIEL: Ein jungerBauer
Kommt als Garde- llian zum ersten Male
in die Großstadt , deren Getahren ihm
unbekannt sind . Er ei krankt infolge
'eiohisin' lgen Lebensgenusses. Spätei
wieder aut seinem Hofe, heiratet er —
Die Folgen : Die kinderlos geblieoene
Ehe findet nach 3 Jahrzehnten inr tra¬
gisches Ende .

Sichern sie sich Hartem
Eintrittspreise: 1-20 Mk . bis 2.&0 Mk.

Vorverkauf :

■ RE!»

G"
D

t
Et? ^ .O -rfTcffRli

*1 ^ 1. i 7 ;o :2 io ^ [2 ; i ;

I UnsureDrucker«! • rtigtL )rucksacb *n >n

gediegener wirkungsvollerAusführung

INSERATE
! haben durchdie weiteVerbreitung
| den großen Leserkreis besten

Gloria - Palast
am Rondellplatz

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininiffitiiiiiiiimiiiiiniitiiiiiiitHiiiiiiiuiiituiiiniiiiiii

Der Frasd s fflashe
110 Akte |10 Akt «

Ein unerhört spannungsreiches Fumwerk
nach dem bekannten eleichnamiges Roman
des weltberühmten Kriminalschnttstellers
EDGAR WALLACE

JS fWWI nn/ % Personen haben in Amerika
| 3 UUU UUU diesen Film gesehen .

Der Film der Sensationen
Dpr Film d^r Uebenaschungen
Der Film der geheimnisvollen Geschehnisse
Der Film mit atemraunendem Tenmo
Kurz
Der Well spannendster und
größter Abenteuerfilm

PalastwM
Herrenstraße 11

iiiiiinimiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimii»""1
Ein Liebes u. Großstadt - Fdna
nach dem bekannten Sehlager¬
lied :

Klan schenhisich Rosen,
uennmanverliebtist. ..

mit Grit Haid , Erna
Ernst Rückert . Oskar Mario »

Die Peiticne
ns OelBßBS

Ein Drama aus den kanadi
sehen Wäldern mit dem oo
rühmten Polizeihund w " ° , 4?7
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Karlsruher LhroniK
Karlsruhe , 30. Januar 1030

Sefchichlskalender
30. Jauuar . 1640 Hinrichtung Karls I . von England . — 1781

Dichter "Adalbert v Lbamisio. — 1818 "Eörgei , ungariicher
Rsvolutionsgcneral . — 1864 "Soz. Karl Sildenbrand . — 1911
Bildhauer Emil Hundrieier . — 1919 Erlab einer neuen Land»
arbeitsverordnung in Preuhen . — 1925 Preub - Kabinett Braun
neugewählt .

Maskenverleih
Der „Maskenverleih " ist ein Stück konzentrierter Karneval !

Hier staunen am Vormittag die Kinder , wenn sie zur Schule
gehen oder vom Unterricht kommen , diese bunte, papierene,
wollene und seidene „Flitterwelt " .

Nachmittags vor dem ,Aünfuhr -Tee" begucken sich die Back¬
fische den bronzierten Tröbelladen mit Ausrufen des höchsten
Entzückens :

„Mimi , sieh mal , die entzückende Bajadere !"
„Und der Kimono, wie süh !"
Am Spätnachmittag betrachten sich die Mittelschüler und die

Portokassen-Zünglinge mit männlichen Sehnsüchten geladen,
den Maskenladen . Sie suchen sich in Gedanken heroilche ,
romantische Kostüme aus : Am liebsten fridericianische Offi¬
ziere, mus ^elbeschwingte Ritter oder Minnesänger . Hie und da
trifft auch oen Charlie Chaplin - Gehrock und den Buster Kea-
ton -Habitus ein verliebter Blick.

Zwischen sechs und acht Uhr aber kommen die eigentlicken
Interessenten , die wirklich „feinen Leute"

, die Geld in der
Tasche haben und sich ihre Verwandlungssehnsüchte etwas
kosten lassen .

Der Bäckermeister um die Ecke möchte partout sein Bäuchlein
in den Wams des Walleinsteinschen Artillerie -Generals hin¬
eingezwängt partout Patterson oder den Max Valentin mar¬
kieren.

Seine Ehegesoonstin aber , die Asta Nielsen oder die Lya de
Putti oder gar die Marcell Rahna von der Haller -Revue.

Hie und da gerät der Herr Maskenverleiher auch wegen des
Preises mit seinem Kunden in Streit : „Die Preise sind fest,
mein Herr , hier wird nicht gefeilscht !" — „Aber hören Sie
mal ! Sie ham annonciert : Echt seidenes Mandarinenkostüm
20 Mark .

" — „Hab ich !" — „Und das soll'» Mandarinen¬
kostüm sein ? 'n gelber Bademantel ist das !"

Ein andrer : , ,
'n echten Türken brauch ich — für unser tür¬

kisches Fest !" — „Aber bitte , hier ! " — „Ach was .
'n Vascha soll

ich spielen — nich 'n Kuli ? ! Ziehen sie den Äffenfrack bitte
selber an !"

Um 10 Uhr macht der Maskenverleiher die Bude zu und
zieht Bilanz : 100 Anzüge auhenstehend: 150 im Laden. 15
irreparabel zurückgeliefert . 10 geklaut. Im „Elysium" oder in
der „Harmonie" aber schwofen seine Kunden und träumen von
einer romantischen, schöneren Zeit .

der Beamtenableilung . — Koll. Svroll berichtete über die Inan¬
spruchnahme der Verbandsbibliothek , die im allgemeinen »u wün¬
schen übrig lasi« . Sämtliche Berichte wurden beifällig ausge¬
nommen.

Den Kassenbericht erstattete der Ortskasiierer , Kollege
Menses . Der Umsatz an Beitragsmarken betrug rund 105 000
Stück , gleich rund 90 213 M. Die Ausgaben für Unterstützung aller
Art betrugen rund 15 270 M . Die Verhältnisse der Ortskasie seien
noch verbesierungsbedürftig , im Verhältnis zum Mitgliederbestand .
Derselbe betrage rund 2200 . Kollegen H a u s ch als Revisor be¬
kundet, daß die Kasse jeweils in bester Ordnung befunden wurde ,
die Kasiensührung im ganzen müsse als mustergültig bezeichnet
werden. Dem gestellten Antrag auf Entlastung des Kastierers
sowie der Eesamtverwaltung wur einstimmig entsprochen .

Die sich anschliebende allgemeine Aussprache bewegte sich auf
einer ansehnlichen Höhe . Es beteiligten sich an ihr die Kollegen
Bergmann , Zembrod und Stöbrer .

Die Ausführungen sämtlicher Redner klangen dahin aus , dah die
gegenwärtige ändert ernste Zeit eine intensive Aufklärungsarbeit
im Sinne des freigewerkichaftlichen Gedankens erfordere.

Zur Neuwahl der Ortsverwaltung wurden verschie¬
dene Wünsche auf bester « Berücksichtigung der Bahnbetriebswerk «
unterbreitet , denen nach einigem für und wider durch freiwilligen
Rücktritt zweier Kollegen Rechnung getragen wurde. Im übrigen
wurde die alte Ortsverwaltung einstimmig wieder gewählt .

Nachdem noch bestimmte Wünsche bezüglich Dienstkleidung eine
Erörterung erfuhren , konnte der Vorsitzende mit Worten des Dan¬
kes an sämtliche Mitarbeiter die allgemein sachlich und anregend
verlaufen « Generalversammlung schließen .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Die am 25. Januar im „Friedrichshof" abgebaltene Jahres¬

hauptversammlung der Verwaltungsstelle Karlsruhe des deutschen
Solzarbeiterverbandes hatte einen guten Besuch aufzuweisen. Aus
dem Geschäftsbericht des Bevollmächtigten war zu entneh¬
men, daß trotz des schlechten Geschäftsganges es möglich war , die
Entlohnung der Berufskollegen auf der Linie des übrigen Deutsch¬
land zu halten . Im abgelaufenen Geschäftsiabr wurden wieder
eine Anzahl Lohntarife für die einzelnen Branchen abgeschlosten .
Von der Hauvtk" sse wurden mehr als 55 000 RM . an Unter¬
stützungen den Mitgliedern ausbezablt . Die Jugendgruppe des Der.
Landes wurde von der Ortsverwaltung gut gepflegt . Di« invaliden
Mitglieder haben es freudig begrüßt , daß der Verband die In «
validenunterstützung eingeiübrt bat . Die Rationalisierung schreitet
in der Holzindustrie rasch vorwärts . Bisher bat sie aber der Ar¬
beiterschaft noch keine Vorteile gebracht, sondern nur die Arbeits¬
losigkeit und Kurzarbeit vergrößert . Der Bericht wurde beifällig
ausgenommen.

In der Aussprache wurde vor allem gerügt , daß man noch
nicht die Zeit gefunden bat , die hoben Gebälter und Pensionen
abzubauen , um so Mittel für die Arbeitslosen frei zu bekommen .
Für d>« Arbeiter beißt es nicht Abbau der Sozialversicherung, son¬
dern Ausbau uiÄ> Sicherung derselben.

Die Wabl der Leitung der DerwaltungÄtelle zeigt « Gin-
mütigikeit , indem die alte Ortsverwaltung einstimmig «rieto -
gewäblt wurde . Beschlosten wurde , daß zur Aufrechterbaltung der
Mitgliedschaft die Arbeitslosen vervflichtet find, mindestens alle
vier Wochen sich in der Geschäftsstelle zu melden und die Karte
vom Arbeitsamt vorzulegen. Die Versammlung war getragen vom
Geiste der Solidarität und des Vertrauens zueinander .

Sprechstunden für Lürsorgeangelegeahetten
Man schreibt uns : Die Zahl der hilfsbedürftigen Personen ,

die täglich im Ministerium des Innern persönlich vor»
svricht , hat allmählich einen Umfang angenommen , der den betei¬
ligten Beamten die ordnungsgemäße Erledigung ihrer Arbeiten
außerordentlich erschwert . Meist sind es Personen aus der Stadt
Karlsruhe , die glauben , sich beim Ministerium Unterstützungen er¬
bitten zu können , wenn sie bei den zuständigen städtischen Stellen
mit ihren Wünschen abgewiesen sind . Diese Personen müsten im
Ministerium belehrt werden, daß es nicht zu den Aufgaben des
Ministeriums des Innern gehört , in Einrelfällen Unterstü<-ungen
zu gewähren , und daß hierfür auch keinerlei Mittel vorhanden
sind . Vielmehr ist die Fürsorge für die hilfsbedürftige Karlsruher
Bevölkerung ausschließlich Sache der Stadt Karlsruhe . Auch Be¬
schwerden über etwaige Ablehnungen haben die zuständigen städti¬
schen Organe allein zu verbescheiden . Dem Ministerium siebt ein
sachlicher Einfluß auf die Entschließungen der Stadt nicht zu . Es i
bat deshalb gar keinen Zweck, sich über die Ablehnung von Für¬
sorge durch die Stadt beim Ministerium beschweren zu wollen.

Um den beteiligten Ministerialbeamten die ordnungsgemäße Er¬
ledigung ihrer Dicnstgeschäfte zu ermöglichen, sind mit sofortiger
Wirkung Sprechstunden eingesübrt worden , und zwar jeweils am
Montag und Donuerstag , nachmittag» von 4—6 Uhr, und am
Mittwoch, vormittag » von 10—12 Uhr. Personen , die außerhalb
dieser Stunden im Ministerium des Innern vorsprechen , haben
keine Möglichkeit, den zuständigen Beamten sprechen zu können.

, Kus den Organisationen
Generalversammlung des Einheitsverbandes . Ortsgruppe

Karlsruhe
Die diesjährige Generalversammlung der Karlsruher freigewerk-

Ichaftlich organisierten Eisenbahner , die am 26. Januar im Restau¬
rant „Grünwald " stattsand , hatte einen außerordentlich guten
Besuch aufzuweisen. Auch die Gruppe der Gehaltsempfänger war
verhältnismäßig stark vertreten . Der Geschäftsbericht des Vorsitzen¬
den , Kollegen Bürkle , streifte einleitend die markantesten wirt¬
schaftlichen und politischen Vorgänge des verflossenen Jahres . Be¬
sonders hob er ab auf die Bedeutung der im Verfolg des Voung-
vlanes erforderlichen Aenderungen der Reichsbahngesetze für das
gesamte Eisenbabnversonal . Es dürfte demnächst auch in der
Oeffentlichkeit näheres über die intensive Tätigkeit bekannt wer¬
den . die der Einbeitsverband sowie die J .T .F . im Interest « der
deutschen Eisenbahne entfaltet haben . Hoffentlich gelingt' es. die
bisherige sogenannte Sonderstellung der Reichsbahngesellschaft in
Personalfragan zu beseitigen und eine völlige Rechtsgleichheit mit
den übrigen Arbeitnehmern bzw . Reichsbeamten berzustellen. Wie
notwendig eine sozialere Ausgestaltung der Arbeit »- und Dienst-
verbältniste ist, beweisen die hoben Kranken- und llnfallziffern , die
zu einem guten Teil als Folgen eines aufs höchste gesteigerten
Arbeitstempos und außergewöhnlich langer Arbeits - bzw . Dienst¬
schichten anzusehen sind . Das Problem der Altersversorgung spiele
hierbei eine sehr wesentliche Rolle ; es erfahre durch den Kampf
der Unternehmer gegen die „hohen Soziallasten " eine erhöhte Be¬
deutung . Erfreulicherweise lei es gelungen , die Reichsbabnarbeiter -
oensionskcste durch Vermehrung der Rcntenklasten etwas weiter
auszubauen . Redner schilderte noch den schweren Kampf , der im
Frühjahr 1929 um eine Erhöhung der Eisenbabnerlöhne geführt
werden mußte. Der Erfolg , der mit Silke des Schlichters erzielt
worden sei , könne sich sehr wobl sehen lasten. Die verflosten« Lohn¬
bewegung habe auch gezeigt, wie außerordentlich notwendig eine
straff organisierte und gut geschult« Arbeiterschaft ist. Dazu gehört
nicht zuletzt di« Leistung eines angemessenen Gewerkichaftsbeitra-
ges . Es sei ein beschämendes Zeichen , wenn sich Agitatoren gegneri¬
scher Verbände , wozu auch die christliche „Gewerkschaft Deutscher
Eisenbahner " zähle, in der Rolle des „billigen Jakob" gefallen,
nur um Miiglieder für sich einzufangen . Auch die Beamtenschaft
müsse mehr und mehr davon abkommen, ihre Interessenvertretung
in „Arbeitervereinen "

, Fachoerbänden zu suchen, deren ganze Ein¬
stellung letzten Endes nur den Gruppenegoismus fördert , zum
Schaden der Eelamtbeamtenschaft . Die rege Versammlungstätigkeit ,
sowie die zahlreichen Einzelvertretungen , in Form persönlicher und
sch iftlicher Vorstellungen der Ortsverwaltung lasten erkennen,
daß dieselbe bestrebt war . den ihr gestellten Aufgaben gerecht zu
werden.

Der 2 . Vorsitzende , Kollege Hesselschwert ergänzte anschlie¬
ßend den allgemeinen Bericht hinsichtlich der speziellen Tätigkeit

Das Evangelium ln Towjetrutzlanv
Ueber dieses Thema sprach am Sonntag Herr Schriftsteller v a r <

der im Gemeindehaus der Melanchtbonpiarrei . Herr Harder ist
der Sohn eines deutschen Kolonisten und bat 40 Jahre , bi» »um
Ausbruch des Krieges , in Rußland gelebt. So dürfen seine Aus¬
führungen als die eines Kenners des russischen Volke » zu werten
^

In der russischen Seele tritt das Religiös« stark hervor , und dir
Sehnsucht nach Licht , Wahrheit und Gerechtigkeit kenmeichnet den
Russen , den man nur aus dem Glauben erfassen kann. Die 165
Völker, die hier weit zerstreut den 6 . Teil der Erde bewohnen, sind
durch ihre Geschichte zum Leiden und Dulden erzogen worden. Alles
wurde dem russischen Volke aufgezwungen , teilweise aus Byzanz,
teilweise aus dem Westen. So ist auch der Bolschewismus nicht
aus der russischen Serle heraus geboren. Dieser will eine ganz neue
Welt schaffen und darum das Alte rücksichtslos entwurzeln . Der
Redner unterschied drei Phasen des Bolschewismus. Al» erste be¬
zeichnet er den Kriegskommunismus , in welchem der Krieg nnd
feine Nachwirkung das gesamte Wirtschaftsleben bestimmten. Ihm
folgte ein« Zeit des Aufschwungs, wobei viel« den größten Teil
ihres verlorenen Vermögens wieder an sich brachten. Seit 1927
wird nun ganz konsequent dos bolschewistische Programm zur
Durchführung gebracht, dessen Ziel auch die Auflösung der kirch¬
lichen Gemeinschaft ist. Dis 1932 sollen alle Kirchen geschlossen
sein. Der Bolschewismus w ll selbst zur Religion wrrden und ver-
langt von allen Erziehern eine antikirchliche Propaganda . Mit
mittelalterlichen Foltern werden di« Anhänger sämtlicher Religio¬
nen gepeinigt . Welche Wirkungen bat nun dieser gigantische
Kamps bisher gezeitigt? Da muß vor allem gesagt werden, daß der
Bollchewismus eine Kritik und ein Gericht für unser heutiges
Christentum bedeutet. Er bat davon weggefegt, was menschlich
war . Aber in dieser, seit Diokletian größten Christenversolgung
leuchten doch auch wieder die unzerstörbaren Werte der christlichen
Religion hell auf . Herr Harder ist davon überzeugt , daß diele im
Kampf geläuterten GlaubenskrSst « auch den westlichen Völkern
noch etwas zu fasen haben.

Eine wunderbare Ergänzung diese » Vortrages bildeten di« von
einem russischen Quartett vorgetragenen Lieder . Sie brachten die
Seel« Rußlands ergreifend schön zum Ausdruck. Epk .

*

Herr Harder spricht heut« Donnerstag bei den Religiösen So¬
zialisten im Saale Erbprinzenstr . 5 über „Der Bolschewismus als
religiöses Problem ".

*
" E» hat geholfen. In der Samstag -Nummer de« Bolks-

freund wurde kritisiert, dah die Sprechstunden der Lohnsteuer¬
abteilung des Finanzamts nur an zwei Wochen -
tagen stattfinden . Einige Tage nach Erscheinen der Notiz
hing schon eine Tafel an der Wand mit dem Vermerk, dah
jeden Tag Sprechstunden stattfinden . Die Kritik hat also
geholfen. Aber es entsteht die weitere Frage : Warum wird
denn diese Aenderung nicht in den Zeitungen bekannt ge¬
macht , damit alle Interessenten Bescheid wissen ? Ist das
Finanzamt so arm , dah es nicht einmal die Insertionskosten
aufbringt ?

( :) Kaffee des Westen». Am Mühlburger Tor wird da» neu«
Kaffee des Westens seine Pforten öffnen. Das imposante Gebäude
besitzt im Erdgeschoß Kasteelokale und Bierstube mit Zubehör und
in den oberen Geschossen Wohnungen. Die Erdgeschoßlokalr sind in
sachlicher neuzeitlicher Art feinsinnig durchgeführt ; die modern«
Technik wurde dem ganzen weitgehendst nutzbar gemacht. Die neuen
Gaststätten im Westen Karlsruhes werden einen Anziehungspunkt
für das hiesige und besuchende Publikum bieten. Planung und
Bauleitung lag in Händen der Karlsruher Architekten B « tz e l und
L a n g st e i n , welche schon manch schönes Werk geschaffen haben,
u. a . das kürzlich erweiterte Konditoreikaffee Nagel und da» Wein¬
baus Hotel Karpfen .

( : ) Die Weihe Woche findet in diesem Jahrq vom 1 . bis
einschl. 8. Februar statt .

( :1 Da» Spielzeug al« Lehr- und W«rbe« ittel . Mit einem ge¬
heimnisvollen Frag « , und Antwortsviel , da» den Charakter eines
geistreichen geographischen Lehrmittels über den Schwarzwald
trägt , wirbt der Badisch « Verkehrsverband für den Besuch dies««

schönen deutschen Waldgebirges . Wenn in aufgeklavvlem 3^ J
eine der auf der drcbbaren Scheib« im Innern des Spielzeug»
gedruckten Fragen an der Zeigermarke eingestellt wird, I» w
nach dem Schließen des Eviels ein Zeiger selbsttätig aus der
derseite die richtige Antwort . Fragen und Antworten bed?" ^
die geographischen, wirtschaftlichen und touristischen Verda ^ ^
des Schwarzwaldes . Das kleine Zauberspielzeug bereitet ^ p
ders der Jugend grobes Entzücken . Dabei prägen sich dum »
unwillkürliche Nachprüfung „ob's awch stimmt" , der Schwas»^
s« in« Berge und Orte , Flusse und Wege dem Spieler in tt" ü
dringlicher aber wirksamer Weise ein. Das reizend« Soiel »^
durch di« Geschäftsstelle des Badischen Verkebrsverbandes , *
rüde, zum Preise von 6,30 Ji erhältlich . ^

(0 Jugendherbergea und Ferienheime . Der gesundheitlich«
des Wanderns in Gottes freier Natur wird immer mehr ttl %
Zumal di« Schulen haben das Wandern als ein Mittel »ur
oerertüchtigung ergriffen . Einem ausgedehnten Wandern
bisher die Kosten entgegen. Hier bat di« Jugendherberge ?,^
gun« Wandel geschaffen . Allenthalben errichtet st« WandE ^
in denen die Jugend zu billigstem Preise nächtigen kann.
Werk erfordert Mittel . Sie aufzubringen ist Pflicht der AlAA
beit. Durch den Erwerb eines Loses der zurzeit laufenden
Herbergslotterie ( siebe Inserat ) kann jedermann diese»
Vollsgesundbeit fördern . Es wäre zu wünschen , daß i&t *
dieser Gelegenheit Gebrauch macht .

Rüppurr
Keine Einstellung des Antobnsbetriebes nach BüpM^ .

Die Gerüchte wollen nicht verstummen, dah der Autvb .
betrieb eingestellt werden soll, sobald die Albtalbahn den h
projektierten dichteren Verkehr eingesübrt habe. Wie u»r u
kompetenter Seite hierzu mitgeteilt wird , sind diese
falsch . In mahgebenoen Kreisen der Stadt denkt mall ^
nicht daran , den Autobusbetrteo einzustellen, wenn die \
talbahn ihren Verkehr in dem beabsichtigten Umfang« ^
bessert. Kenner der Rüppurrer Verrehrsverhältnisse
zu einem anderen Standpunkte auch gar nicht fommett - .
stelle eines Abbaues wird der Autobusbetrieb noch a
baut werden müssen , wenn einmal der Dammerstock .
mehr bewohnt ist. Seit gestern läuft auch schon ein
recht groher Postomnibus , um den gesteigerten AnfordeE 8

.«0 werden zu können. Eine Einstellung des OnrM '^
m dürfte wohl erst dann in Betracht kommen , wem ! ^

Verkehrsmittel vorhanden ist, das eine Beförderung ab £
vielen Fahrgäste aus Rüppurr , der Gartenstadt und .
Dammerstockes gerantiert und das ist eben die StraÜ '
bahn .

VerauNattungru
Colosseum. Die Direktion bittet «ns um Aufnahme der

Zeilen. Rach überaus erfolgreichem Gastspiel verabschiedet sich « n 8* *
den 31. dS ., abends 6 Uhr , das Glauer Royal MidgetS TtzeaNi ^
kleinsten Menschen der Welt, tn ihrem prachwollen MSrchenslöelzU
wtttchen und die 7 Zwerg« vom hiestgen Publikum . Ab 1. v- ff
gastiert dar Reu « Berliner Theater unter der Direktion von ,
Weiniger , der ln Karlsruhe kein Unbekannter ist, zumal er fO/y
»Freut Such der Lebens" damals mit grossem Erfolg herausgebro " ^
Zur Aufführung gelangt ein amerikanischer Jazzstngsptel tn 20 " ^
»Dar MSdchen vom Broadway " . Verfasser ist Rudolf
DaS neuartig « Jazzspiel ist htnstchtlich Dekorationen und Kostüme« A
voll auSgestattet und dürste für Karlsruhe etwas ganz aussergewä« ^
darstellen. Dar Ensemble besteht aus ersten Berliner Revue-Kriste«- ^
Herta galant , bekannt von der Revue »Dt« Welt ohne Schleier
Ptckardt , bekannt aus der Revue »Freut Euch der Lebens", Olga
von der komischen Oper Berlin , Camille Hammer vom SchausV" ««
Berlin , Hans Horsten, bekannt von der Revue »Im Flug durch
Josef Meitze von der StaatSoper München, Otto S ' nitzer vom y
Burgtheater und Adt Walz, der den Karlsruhern nicht unbekannt ?
Humorist. Nicht zu vergessen seien die Prettd -GtrlS . Dt« musskalst" -^
tung führt Herr HanS Richard Stein . Alles näher « stehe AnfiM «^
Sonntag nachmittags %4 Uhr finden di« beliedlen Fremdenuorft -«^
statt, woraus besonders di« auswärtigen Besucher aufmerksam (
werden Vorverkauf den ganzen Tag im ZtgarrcnhauS Meisie -
strasse 34. ^

Der Zentralvcrdand der Hotel-, Restaurant - und CafSanŜ /
Zwelgverrtn Karlsruhe , veranstaltet am DtenStag , den 4. Fcbr .. ,. . . . . . - . 0«
feftllch geschmückten Sälen der Restaurant - FrledrtchShos, Karl
strasse seinen dieSIährigen Maskenball . Ein besonderer &
demselben nicht zugrunde gelegt, um niemanden Fesseln bel d«»
mierung anzulegen . Einer kann ledoch mtl aller Besttmmthett ^
g«sagt werden , dass bas Fest wie jedes Jahr , allsettigen Be
wird , umso mehr durch klein « Uebrrraschungen und reg« Setcii '» mirt
Feftstlmmung sich erhöhen wird . Anstötztgen Masken wird de « ^ r
verweigert . Darum auf zum Maskenball . Näheres stehe In '"
PlakatauShang . J

Der Schützendall In Sich«! Dt« Dchützengesellschaft KaÄrrtzd̂ ^
1721, hat , wie st« schretdt , trotz matzcher B«denk«n, aber mit
dar alte Herkommen, sowie auf vtelsache Wünsche aus der ®u' ,ä
und auch mit Rückstcht auf di« Interessen der Geschäftswelt
len, den Schützendall 1SS0 wteder als Maskenball und zwar at« ,
den 22 . Februar in sämtlichen Räumen der ftädt . Festhalle tm«®’
Räder « Mitteilungen werden zu gegebener Zeit durch Anzetg«"

Achtung! Raketenftar« . . . ! Wie wir bereits mittrilten , steht
scheu Landeshauptstadt am DtenStag , den 4. Februar , ein. .
nicht zu unterschätzender Bedeutung bevor! ! An diesem Wj Pj
tag- m Uhr , findet der Start der ersten Rakete nach dem î r
Startplatz ist di« Festballe Ausnahmsweise hat icdermann 3 "
er den kaum nennenrwerten Beitag von 50 deutschen ReichSPftr,
legt hat. SS kann heut« schon feftgeNewt werden , dass Genüli- ^
Art bevorftehen. Ein gewisser Mondbewodner namens BadberS'
EmpfangSvorderettungen grössten SttlS an. Sr will den
nacheisern und hat deswegen TanzteeS , Kleinlunftblldne etc - n
Also . Karlsruher , haltet Euch den 4. , 5 . und 6 . Februar fre« fflr
mit der Rakete zum Mond ! ! !

Ardcttrr -Radsporiler « ross-KarlSruhe . Kommenden »i
8 Uhr, in der . Eiche " obligatorische QuanalSversammlung .
der sehr reichhaltigen und wichtigen TageSorvnung , u . a. <T~
verschiedener Berichte, Beschlussfassung über wichtig« sporta .-°
tf! eine zahlreiche Beteiligung sämtlicher Abietlungen
BundeSIugendtreffen Dresden muss die Jugend restlos «nweftnv

SN «g«A ^!

Ltchttptett,ä«se»
Harry Piel im Union -Dheaier . « d heute zeigt da» UMoN ' D ^ gtj

neuesten Pick- Film : . Sein bester Freund " . Der v-
pt

tionSdarsteller spielt die Roll« einer HundezüchterS, der m» j
zehn Schäferhunden eine Baud « Hochstabler unschädlich ma» ' r.
dadei «ln ganzer Detekitv-Jnstitut In den Schatten , w ‘

HochzetlSschmuck einer Ban .' i«rStoch1«r wtederfindet . ewei .
schwankendem Edarakier wieder aus den rechten Weg diM . ge>

,, k
selbst dar » er, eines hüdschen SportglrlS erobert , versteh '

,
' '^ Akt» f

Viel von selbst . Dieter neueste Ptel -Film , in dem Polizetvm ' ^
beste Freund PielS , mit feinem H«rrn als Haupidarstellcr w ^ >
alemraubenden Geschehens. ES veretnt stch aller in diesem
Spannung , Sensation — und nicht zuletzt kommt auch der , ri> e
Harro Viel und seinen vierbeinigen Freunden haben » >' flO' r ,
die übrigen Schauspieler schwer zu bestehen ; darum war
entsprechendes Ensemble zusammenzustellen, daS sllr M ® au<®, Ki
versprechend wäre . Ausser Bera Schmttterlöw finden w» f .
Holm und andere Persönlichkeiten aus dem Personenverz
retchdalltge Beiprogramm , da« ausser einem Lustspiel dt« ® pi««" ,
einen litteressanten Kultur -Film bringt , vervollständigen " . t«
Sptelplan .

Racht yilM -Borsührungen . Von dem
Wissen um dt« Dinge der beste Schutz ist

Grundiatz .0 f
onnrn um »w L» »gr » i vtin- » u/u» >,» bietet der Sezü O’L/f V
S cha m "

, der am Freitag und Samstag , 23 Udr, al« ichze-
l,

°„,aw '
^ \

und Union . Theater gezeigt wird, tn recht un
^

c
^

ftsselnder Akt Aufklärung über GefchlechtSkrankbetten , ^ ,
Uebertragung und Verschleppung durch falsch« Scham , ave» , , e)’ i, "

Wiedererlangung völliger Gesundheit. Der ganze Stofs
Form gekleidet , dass jeder Belucher aut lein« Rechnung
sind im Vorverkauf an den Td«aterk»ss«n «rdältlich.

Liede — ein Naturgesetz. Der Film mit Vortrag a&
stschen Mann und tzkrau gelangt ab Donnerstag , I«*0' « otzwischen Mann und Frau gelangt

Uhr beginnend , zur Borsührung tm G l o r t a p a l a st,
(Stehe Inserat in »er Mittwoch-AuSgade.)

k

!'
o

t
?
r
i
s
5
d
k
t
n
v
t,
5

r
b
r

F
e
I
0
l
d
%
»
n
r:

3
b

l

tz
b
r

ri
ld

<
3

6

2
4

t

1

d

fi
d

«

«

i



S

,» *rJ

t »
Uj;
E

* t . «

un<s
,ew *
9$

tttf

ft««2
•m
V«'

yf
«l *

«k-
iE
ett
n«.
.etu1
ott,

8 «̂

j « {
wf «
eite '

jjttt
all

f * ' 1

%
8$

’/V
■&
' Sn «JJ

r>°Ä

ft
"K?
f.

Wj
wrS
f5 {
Cti< n

IstZ-
- K
s«S >

Bolksfreund . Donnerstag , 30. Januar 1980 Seite 9

Badische Jugendhorbergsiotierie bongt schone Qewir.ri?
Lospreis 50 Pfennig Ziehung garantiert 18 . Februar 1930 Haupttreffer RM. 3400 .» bar

Die tftotigei jß&ucMet :

bac cm “ lu « reitn »Ofl | tm eine5 Motorrad wurde beichädigi

1̂ ,̂
" Durlach wurde am 29. Januar abends ein lOjähriger

„ „T^ linniger Junge aufgegriffen . Da er keine Wohnung nicht
• konnte , verbrachte ihn die Polizei in das städtische Alters -' " m in Durlach.

Diebstähle
wett

l^ iger Hausbursche wurde von der Polizei festgenommen," Er feinem Arbeitgeber einkassierte Gelder unterschlagen hatte .
5et+ fcf ®ot er rtvei Arbeitskollegen um den Betrag von 19 Mark
tels — In der Durlacher und Kaiserstrabe wurde je ein Her-lens ÜZ

— <0<i •L/uuuu/vb uuv jvuii«.tiittucrv umm j.e cm 4/vt»
00n unbekanntem Täter entwendet . — Aus einem in der

^eoetstrabe ausgestellten Kraftfahrzeug wurden die Pariere des
^»orzeugs und ein Führerschein gestohlen. — In der Weststadt wur»
lnJL *

atts ^lnem verschlossenen Keller 10 Flaschen Sekt von unbe-
ö«nb

Täter entwendet . — Ein 21_ Jahre alter Schlosser aus

^ lu eine goldene Damenarmbanduhr und ein Armband entwendetr> wurde der Statsanwaltichaft angezeigt.
Betrug

. Iln 21 Fahre alter Fuhrmann gelangte zur Anzeige, weil er ein-
Geldbeträge für sich verwendete und bei verschiedenen Kun-

tẑ
ernes Arbeitgebers Geld geliehen bat , ohne dasselbe zurückzu-

Kleine badische thronik
Wild -West in Mannheim ," in Realschüler raubt ein Auto und beschießt die Verfolger

s Mannheim , 29. Jan . Hier vollführte gestern abend gegen
> rin 17jähriger Realschüler ein Räuberstückchen , das wegen der"Ichheit , mit der es durchgeführt wurde, an Wild -West-Romantik
nnnert . Der Schüler bemächtigte sich eines anf der Schulhosstrabe

Ödenden Personenkraftwagens und unternahm damit mit einem" " und eine Schwarzfahrt . Rach Beendigung dieser Fahrt
«achte er wohl den Wagen zurück, bedrohte aber den Eigentümer

2LU Erschiehen , wenn er ihn weiter verfolge. Als der Besitzer des
Wagens dem jugendlichen »Helden* trotzdem nachging, schob dieser

seinen Verfolger zwei Schüsse ab . Glücklicherweise schob er nur
Platzpatronen , so dab es möglich war , ihn ohne gröbere Mühe

3* fassen.
*

<v
* Oberöwisheim (Amt Bruchsal) . Der 42 Jahre alte Landwirt

Albrecht erlitt einen schweren Unfall . Beim Einspannen
Kühe im Sof scheute eines der Tiere und wollte mit dem Wa-

?ln »um Hof hinaus . Albrecht kam zu Fall und erlitt schwere Der»
Mngen ; er wurde ins Bruchsaler Krankenhaus verbracht, wo er'°°ensgefährlich verletzt darnicderliegt .
- Heidelberg . Dienstag nachmittag wurde die fLnkiShrig« Toch-
^ des Schlosiers Heinrich Schäfer aus der Leoergakse vor

Gebäude der Polizeidirektion von einem Taxameter überfahren .°* Mädchen war sofort tot .
1»

*
Weinheim (Bergstrabe ) . Vermutlich in einem Anfall geistiger

!^?uachtung hat sich hier eine in den 40er Jahren stehende Ge -
Msirau erhängt .

Schwetzingen. Dienstag nachmittag überholte in der Nähe des
Oftersheimer Friedhofs der 31 Jahre alte aus Ketsch gebürtige
Reisevertreter Kaspar Lim deck, wohnhaft in Schwetzingen, mit
seinem Motorrad im 90 Kilometer -Tempo ein. Auto , verlor dann
die Herrschaft über sein Fahrzeug und wurde von dem Auto erfaßt .
Limbeck stürzte und erlitt dabei mehrere Knochen - und Schädel¬
brüche , an deren Folgen er abends im Schwetzinser Krankenbause
starb. Der Beifahrer kam mit leichteren Verletzungen davon.

Langenbrand (Murgtal ) . Der ledige Langbolzfuhrmann Friedrich
Rentschler kam mit seinem Motorrad durch das Aufprallen auf
einen im Wege liegenden Stein zu Fall und zog sich einen Schädel-
bruch zu . Er liegt in bedenklichem Zustande im Neuenbürger Kran¬
kenhaus « .

Rubbach bei Triberg . Dienstag vormittag halb 10 Uhr entstandin dem allein gelegenen Schwarzwaldbof des Wannenbauers wahr¬
scheinlich infolge eines Kaminbrandes Feuer , das das Haus inner¬
halb kurzer Zeit vollständig einäscherte. Die Nubbacher Feuerwehr
konnte auf den schwierigen Zufahrtswegen nur langsam vorwärts
kommen . Das Vieh und der größte Teil der Fahrnisse konnten ge¬
rettet werden . Die staatliche Gebäudeversicherung beträgt 7900 <M.

Waldshut . Der noch nicht 18 Jahre alte Hermann E f ch b a ch
brachte sich im Bett liegend mit einer Mehrladevistole einen Schußin die rechte Schläfe bei , der , obwohl er durch den Kovf ging , nicht
tödlich war . Der Verletzte wurde später von seinem Bruder aufge¬
funden . und ins Krankenhaus verbracht, wo er hoffnungslos dar¬
niederliegt . Der Grund zur Tat soll in Familienzwistigkeiten zu
suchen sein .

-t . Freiburg . Der verhaftete Maler B i n k e r t von hier , dem
oorgeworfen wird , er habe in seiner Wohnung den Verschluß der
Gasleitung gelockert , um seine Frau mit Gas zu vergiften oder ihr
schweren körperlichen Schaden zuzufügen, bat ein Geständnis bis
jetzt nicht abgelegt . Er bestreitet überhaupt , in der fraglichen Zeit
in seiner Wohnung gewesen zu sein. Die von ihm angerufenen Ent¬
lastungszeugen sagen aber gerade das Gegenteil von dem aus , was
er angibt .

Personelle». Der Ministerialrat Nerz im Ministerium
des Kultus und Unterrichts tritt kraft Gesetzes auf 1 . Mai 1930
in den dauernden Ruhestand .. — Der Regierungsrat Dr . Fuchsim Ministerium des Kultus und Unterrichts wurde an das Be¬
zirksamt Karlsruhe versetzt .

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Am Brotgetreidemarlt geht

wenig um . Man lebt von der Hand in den Mund. Von Lteserungsge-
schästcn hört man nichts . Gerste, Hafer und Futtermittel find unverändert
gedrückt. Süddeutscher Wetzen (Durchschnittsqualität der Ernte 192g)
27—27 .50. Deutscher Roggen 18.25— 18.75. Braugerste, je nach Qualität
19.75—21.50. Futtergerste , 14.75—16 .50. Deutscher Hafer , gelb oder weiß
)e nach Qualität 16—16.75. Plata -MaiS, zollbegünstigt 16,50 . Weizenmehl .
Mühlenforderung etnfchl. Zollzufchlag 40 .50. Roggenmehl 60/65 Prozent
füdd . Mühlensorderung nom. 28.75— 29.25. Weizenbollmehl (Futtermehl)
je nach Fabrikat, prompt 9—9.25. Spezialsabrikat« entsprechend teuerer .
Weizenkleie , sein , prompt 8—8.50. Weizenklete , grob, prompt 9. Bier¬
treber . je nach Qualität , prompt 13— 13.50. Malzkeime , te nach Qualität
13—13 .50. Trockrnschnitzel, lose . >e nach Fabrikat 9—9 .25. Rapskuchen ,
lose , ohne Angebot. Erdnutzkulhen , lose 16.75—17.25. Kokoskuchen, te nach
Fabrikat 16- 17. Soyaschrot, südd. Fabrikat, je nach Lieser^ it 14.75—15.25 .
Leinkuchenmehl , te nach Fabrikat 22—22.50. Speisekartosseln . gelbst . 5.75
bis 6.25. Speisekartosseln , weißsl. 4.50—4 .75. Ranhsuttermlttel: Loses
Wiesenheu , gut, gesund , trocken 9.—. Rotkleeheu 10—10.25 . Luzerne , je
nach Qualität 10—10.50. Stroh , drahtgepretzt , je nach Qualität 5.50 bis
5.75 M . Alles per 100 Kilo, Mühlensabrikatc . Mais , Biertreber und Malz,
keime mit, Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack, Frachtparität Karls¬
ruhe bzw. Ferttgsabrikate Parität Fabrikstation . Waggonpreise. Kleinere
Quantttäten entsprechende Zuschläge . Alle Preise von Landesprodukten
schließen sämtliche Spesen des Handels, di« vom Ankauf beim Landwirt
bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Uusatzsteuer ein. Die
Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten . — Abteilung
Weine und Spirituosen : Lag« unverändert.

Borlüuftge Wettervortzersagk
der Badischen Landeswetterwarte

Voraussichtliche Witterung für Freitag » de» 31. Januar :
Fortdauer der trüben Witterung , höchstens vereinzelt leichte Nie¬

derschläge . Schwache Luftbewegung bei Temperaturen um Null
Grad.

Wasserstau- des Rheins
Waldshut 191, gef. 1 ; Schusterinsel 60 : Kehl 181, gef . 1 : Maxau

358 , gef . 2 ; Mannheim 234, gef . 2 ; Caub 146 Zentimeter .

TageskatenSer
der Sozialüem -parlei Karlsruhe

Frauensektion der Eoz. Partei Karlsruhe — Bezirk Altstadt ,
Mittel - und ELdweststadt

Heute abend 8 Uhr Leseabend im Büro der Arbeiterwohl ,
fahrt , Zirkel 40 . Genossinnen und Volksfreundleserinnen der obi¬
gen Bezirke sind freundlichst eingeladen .

Bezirk innere und äuhere Oststadt
Freitag , 31 . Januar , abends 8 Uhr , im „Vernhardusoos " Bezirks¬

versammlung . Gen. Direktor Wilhelm wird sprechen über
„Kriegsschuldlüge und Kriegsschuldwahrbeit ". Unsere Genossen und
Genossinnen, sowie Gesinnungsfreunde sind herzlich eingeläden .

Bezirk Weiherfeld
Am Freitag , 31. Januar , 8 Uhr abends , im „Weiherhof" Par -

teiversammlnng . In derselben wird Een. Koch über das Thema
„Die Erwerbslosenoerficherung" einen Vortrag halten . Die Partei¬
genossen und Genossinnen werden um zahlreichen Besuch gebeten.

veranstollunye »
Bad . Lanbesiheaicr: Di« andere Seit « . 19 .30 Uhr .
Cololseum: Royal Midgel'S Theater und das übrige BarietS-Programm.

20 Uhr .
Restdenz -Lichtspiele : Napoleon auf St . Helena .
Kammcr -Lichifpielc : Zwischen Vierzehn und Siebzehn.
Palast-Lichtspiele : Man schenkt sich Rosen, wenn man verliebt ist .
Union-Theater: Sein bester Freund.
Schauburg: ES war.
Gloria-Palast : Der Frosch mtt der Maske. — AbrndS 4411 Uhr : Nacht¬

vorstellung : Liebe — rin Naturgesetz .

SXÄ , Vereinsanzeiger
■tWtt 'Sr

BfrctiOfloagfonidem flntn min Mtfn Knbrit In dn Ziegel lein» Unfnahnt, oder wenden tim
NellnnneUenmel « brrirtn-f

Karlsruhe
FTK . Fußballabteiluug . Morgen Freitag abend 8 Uhr voll¬

zählige Svielerversammlnng im „Gambrinus "
. i486

Stadtausschub für Arbeitersport und Jugendpflege . Morgen
Freitag 8 Uhr Ausschuhsttzung (Volksbaus ) . 1434
Shesredakteur : Georg Schöpslin . « eraniwortUch : Politik, Freistaat
Baven, Volkswirtschaft , Aus oller Welt , Letzte Nachrichten : S . Grüne
bäum ; Bad. Landtag, Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Kleine badische
Chronik , Aus Mittelbadcn, Durlach , GertchtSzettung . Feuilleton, Frauen-
veilage: Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeindepolittt,Soziale Rundschau . Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat
und Wandern. Bneskasten : Joses Eisele . verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhast ln
Karlsruhe in Baden. Druck u. Verlag : Verlagsdruckerei

VolkSfreund G .m.b .s ., Karlsruhe
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9tl, - Cfn 28 Fr- uar >930 .
Bürgermeister .

192

Die Steuerliste über die im Rechnungsjahr
>930/81 gebäudesonderiieuerpflichiigen Ge-
büudesteuel Werte liegt gemäß 8 7 der B .B .O
zum Gedäubesonbersteuergesetz vom 3.— 10
Februar >930 aus dem RaihauS - ZimmerRr II
— zur Ein ichi der Beteiligten während der
Dienststunden auf. 193

Ettlingen, den 27 Januar 1930.
Der Bürgermeister.

Saggenauer Anzeigen
siche
schä

Die Umlage r»r GebLndever-
ierungsanstalt für das Ge-

chästsjabr 1929 betr .
Die Umlage zur Gebäudeversicherungs-

anstalt für das Geschästsjahr 1929 ist
mit Genehmigung des Herrn Ministers
des Innern . auf 14 Reichspfennige von
j« 100 Mark Friedensversicherungs .
summe festgesetzt worden.

Die Umlage ist in zwei Teilbeträgen
zu zahlen und zwar die erste Rate
innerhalb einer Woche nach Aufforderung
( Fristboainn auch bei früherer Zustellung
des Forderungszettels : 1. März 1930)
und die zweite Rate auf 1 . Juli 1930.
Ein Beitragsnachlatz kann nach den gesetz¬
lichen Vorschriften in keinem Falle statt -
finden.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung der

ncherungsanirair dringend ar
digen Einzug der Beiträge angewie¬
sen ist.

Weiter wird darauf aufmerksam ge¬
macht , daß auch bei Nichtzustellung eines
Forderungszettels (dies wird insbeson¬
dere bei einzelnen kleinen Versicherungs¬
summen der Fall sein) Zahlung bei Ver¬
meidung der Kosten erfolgen muß. sowie ,
daß Umlagebeträge bis »u 5.— Mark
einschließlich schon auf den ersten Fällig¬
keitstermin in ganzer Summe zu ent¬
richten sind.

Um Einhaltung der Zahlungstermine
wird gebeten. 101

Gaggenau , den 27. Januar 1930.
Der Bürgermeister

Schneider .

Sl Jakobs-Balsam
„Echter “ an Mit . S .— sn

iron Apoth C Trautmann , Basel Haus
mittel ersten Banges für alle wunden
Stellen,Kramptadern .offeneBeine . Bi and
riautleiden . Flechten , Wolf , Frostbeulen .Sonnenbrand Naehahmnngen surSck -
welsen . In den Artotheken zu haben .

PgmEBMÄHIGUNC
Aus unserem Riesenangebot eine kleine Blütenieset

Für Damen :
Echte schwarze RlnöDoh-

Datnen -SpangensciHihc
mit Blockabs ., bequemes
Tragen , früher 7.56 J« t *t

Paarige Lack-Sptmgen-
SCMtie ml« Trotleui-

u . Biockabs . ffcA
f. Str . u .Oes . »5 UQ
fr.9.90] «»*t UiUW

Eins Blutenlese lemtarbigcr Damen
schohe Jatzt

Für Kinder:
AitschBlers hachautz a«

wilitliche Kinder«tief*l, ,» ,l kräf - Ä
tlcer Zwl«chen>ohle , Oarantie für II tlll
j% «> Paar , IrUner 18 .50 | « tat « • « «*

Draone RHkHmm- Touren -

J
-aaehloiacae Lasche,
ehtea Füller

IrQher 14 .50 Jatat 9 . 90

sshr schhM im. Boic.-liaaisciiuhe
früher OrSBe 27/3S 8M

y a 9Q

7 . 90

Jatst
früher OrOfie 31/35 9.90

Jetzt

Kains Rücksicht auf Geste¬
hungskosten . Nur eiserner
Willeunseren Kundenetwa*
besonderes zu bieten , hat
zu diesen nie dagewesenen

Preisen geführt.

Für Herren :
Elegante nadDox -Kerren - 7 nn

Hamscnntii früh . 9.90 jetzt # *911
Beoucinc scliwarzB R'ttox - _ _HormstteW frühe» ui^n 0 aQQ
von . Lach -Herren-Haiiisciiiitie

8 . 90
weiß gedopp ., fUr
Str . «. Oesetisch ,
früher 12-90Jotart

9 . 90

Für Sport u. spiel :
Kräftige braune Herr .-Tcurensnefei

geschlossene Lasche ,
wasserdichtes Patter 40 CA

früher 16.80 Jetzt l £ .a»W

ürntige schwarzs
RmdixM Harr.- Tourenstieiei

geschlossene Lasche
wasserdichtes Putter

trüber 14.50
Jetzt

ApSCHÜUIt
Kam . 118 , Karlsruhe , scnutzennr . 50

14321
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(JCtit &t Dcmerstag , den 30. Januar , beginnten meine

(Reklame - Gage
rar Herren-AnzQge

am '
guten Gabardine -, Cheviot- und Kammgarnstoffen, nur Neuheiten.

j lakko - Anzeige Sport - Anzüge

Tanz -AnzOge Smoking • AnzOge

Blaue AnzOge

Jeder Anzug
zum

Einheitspreis
Ulath

. . . . . mit großem Interesse wird die Herrenwelt
von Karlsruhe und Umgebung diese

unerhört preiswumige
wieder begrüßen ; getreu meinem Geschäftsgrundsatz
bringe ich zu diesen Reklametagen nur gute ein¬
wandfreie Ware , in sorgfältigster Ausführung und
tadelloser Paßform zum Verkauf ,
Jedes Stück soll eine Empfehlung für mich sein !

Besichtigen Sie bitte meine 6 Schaufenster u.
urteilen Sie selbst !

JCoHfektionshaus

Hansa
Kaisersir. so Eche Afliersir.
Schloß der Reklametage Samstag , den 8. Februar .

SOSSE UIOCHEI

Beratungsstunden Aber alle Haarwuchsstö -

rungen und mikroskopische Haaruntersu -

chungen Mittwoch bis Samstag je von 10—13

und 16— 19 Uhr . Separate Behandlung . Billige
Berechnung . Cg . Schneider u . Sohn , I . Württ .

Haarbehandlungsinstitut , Karl - rnhe , Reichs¬

straße 18, I ., beim Albtalbahnhof . Haupt¬
geschäfts Stuttgart . Gymnasiumstraße 21 a .

iSesucht Näherin für” t jede » Mittwoch zum
SluSnähen. Ä 88

« erwigstrahe 8 V. r .

Brille verloren von
Hardtschule bis Maxau »
ilr . Abzugeben d .Weib.
Maxaustr . 42 . W 87

ÄJasherii
zu tonfgnfcn 9391ü «nfv. s», «feiet.

Streng solide Ulinterjoppen
aus Tuch — Loden — Man¬
chester — Lederol und
Windjoppen ( nur aller¬

beste Ware ) bei
Friedrich , Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstr . ( Mitgl .

der SPD . ) >.»,

Billig zu verkaufen :
Line Bettstelle m . Rosta.
Matr . Au etfr . u. 0)73
m BolkSfreundbüro.

Babykorbwagen
fast neu. für 8 M. ju
verkaufen. Augarten
ftrofce » 7,4 . $ t. WSS

Kinderwagen
gut erh . u. Sdortwagen

.zu derkausen. Harhte
tfiratzeSv, I. Ot.r. H« «

Verkauf solange VorrfiVerkauf solange Vorrat !

Verkauf :
leDenittei

4. Etage
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KARLSRUHE

Biiegenhtitskaui
Sctilalzimmer
wenig gebraucht

gut erhalten
Mk. 250 -
monei-Baum
Erbprinzenstr . 30

1269_

1 Zfmmeruionng .
mH Küche von kinder¬
losem Ehepaar gesucht
Offerten unter A . K . an
dieGeschytSstelledH.Bl .

Möbl. Zimmer
».vermieten . Wielandt -
str. Ich , Sb . 111. im
Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Äarieml .
« rünwiukel , Forch
heimerstr. N.

Schlalzimmer
kompt, mod . abzugeb.

« riegSftr . t74 , Ul

jUHIOII THEATEi^=

Polizeihund Greif - fünfzehn deutsche Schäfer¬
hunde und HARRY PIEL selbst in der Haupt¬
rolle ln seinem neuesten Film voll atemrauben¬

den Geschehens ms
Tempo — Spannung — Sensationen u . Humor

3.30 5.30 7.20 0.50

Maskenverleih
I «an 3.- bis s - mark , 31*

Die Sensation des Tages!
Soeben erschienen :

* 218
(Gequälte Mensdien)

Von Carl Cr . d <
Mit großem Erfolg aufgeführt ln Leipzig , Halle, Hannover, Mann¬
heim , Heidelberg, Düsseldorf, Darmstadt, Worms, Frankfurt a. M .,
Braunschweig . Als Gastspiel fest vorgesehenfür München, Chemnitz,
Magdeburg, Berlin , Paris, London , Stuttgart und andere Städte.
/HUsehencrregend! Ungeheurer Erfolg !
Die Broschüre in Textbnchform behandelt den mutigen Kampf gegen
den Abtreibungsparagraphen. — AerztlicheMitteilungen fürNieaer -
sachsen , Amtsblatt der Aerztekammer für die Provinz Hannover:
Hannover : . Wenn in * nar ein Zehntel von dem , w«« enf der Bühne gezeigt

. wird, der Wirklichkeit entspridit , lat der $ 218 mehr eie überfällig « . . .
- Ich bedenre jeden Arzt, Rldtter , Rechtsanwalt oder GelstUdien, der des

Stüde nicht gesehen and eaf sieb het wirken lassen . . .
„Frankfurter Zeitung 4* vom 7. Dezember 1929 schließt ihren längen Retention «»

bericht : . Die Szene wird zurVoJkeversemmlnng , die Schauspieler zu Rednern
and des Schicksal These ."

„Frankfurter Volksstimme “ vom gleichen Tage : Ec Ist ein Stüd^ des die
Zoschaaer im tiefsten aafwühlen mal . . . Jeder fühlende Menecb, einerlei
(n weldiem Leger» maß za einem begeisterten Kämpfer für die Beseitigung
des »Armeleateparagraphen 218" werden .

Bunderttousende von Eronen
hoben Lehen und Gesundheit elngebnoi oder sind

Ins zndifhous gewandert !
Darum fort mit dem Sdtandparagraphen !

Preis mk . i .30
Zu beziehen durch :

uoiksiraund - Buchhandlung
Waldstraße Nr . 28 ' Fernsprecher Nr . 7020 und 7021

Amaiienstralle 22. pari, und
DougfasstraBes, part. / Tel . 7*°

Eingetrofsen direkt bon der See
in schwerster EiSpaikung '-

neeiiell
and

Schellfische L
Pfv im I Pfd . im/I ^ o
Gan .̂ O » -ÄsAnschn .MUHJ ^

Kabliau -FiletLK
Pfund KJsJ "

Frisch gewäsierte Ag
Stockfische m JJj 1

» T Rur « och Heute : "• *

SUB-

Bücklinge
Pf» . 32 1

LachsHeringe
In unserer

am Marktvlatz :

8chellfisch .§llel. Scholle«
Bratschellfische^

Zander . . . Psd . 1-^
SrSneHerlngeePsd

- . ee

PfM - Mnscheln Psd

Marinaden. Setnmarina-
den , Feinkost . Seflüg ^

^ 5t Rabatt

Mankud !
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